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© Berlin, 17. November. Sehr bemerkt wird in parlamenta⸗ 
wen Kreiſen das Buhlen der Altkon ſervati ven um die Gunſt 

der K leritalen. Die Junker wollen den Papiſten zu Willen fein, 
wenn dieſe ſich dazu verſtehen, für die konſervative Sache, ſpeziell für 
m Herrenhaus einzutreten. Was nicht innerhalb des Parlaments 
zen der Tribüne herab und in den Kommiſſionen zu erreichen ift, das 
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nehmen alle Poſtanſtalten es an 
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An, ter den Couliſſen durchgeſetzt werden, mit allen Mitteln, unter 
Bea jeder irgend einflußreichen und der Koalition erreichbaren 
de nlichkeit. Die Konſervativen ſind des parlamentariſchen Beiſtandes 
r Katholiken um ſo mehr benöthigt, als letztere Kapazitäten aufzu⸗ 
ten haben, die ſich auf den Bänken rechts gar nicht mehr finden. 
Die Windthorſt, Mallinckrodt und die beiden Reichenſperger gehören 
W den hervorragendſten Rednern im Landtage und im Reichstage, 
wogegen die konſervativen Abgeordneten genöthigt ſind, einen Stroſſer 
Nuſchicken, wenn ein wichtiges Prinzip vertheidigt werden fol. Mit 
Stroſſer konkurrirt Herr von Meyer (Arnswalde), aber fo viel Selbſt⸗ 
erkenntniß heftet den Altkonſervativen an, daß ſie einſehen, ihre ora⸗ 
loriſche Vertretung ſei eine äußerſt mittelmäßige, ja unzu längliche 
nd darum zwingt ſie die pure Noth zu einem möglichſt intimen Ver⸗ 
mit den Ultramontanen. Bei dieſen iſt Sitte geworden, jeden 
Anlaß zu benutzen, um für den heiligen Vater und die angeblich ge⸗ 
rdete Kirche eine Lanze zu brechen. Das geſchieht dann in möglichſt 
drei getretenen Vorträgen, die Raum laſſen zu Klagen über die Ver⸗ 
gewaltigung der konſervativen Sache, und fo werden die Mallinckrodt 
und Genoſſen nach Anſicht der Konſervativen um fo wirkſamere Ver— 
iheidiger der feudalen Anſprüche, als die Inſchutznahme derſelben eine 
gelegentliche und häufige iſt. Unvergeſſen zwar bleiben die ſcharfen 
Nachweiſe der altkonſervativen Preſſe von der Unmöglichkeit eines 
Bündniſſes zwiſchen den Papiſten und den Konſervativen, allein man 
EN mmert ſich nicht um früher Geſagtes, wo wie jetzt das Feuer auf 
den Nägeln brennt. Wird die Koalition irgend wie und wo Effekt 
baben ? Man thut gut, nicht gering von ihr zu denken und fie bei 
3 nicht zu unterſchätzen. Die Vorſicht ift um fo mehr geboten, als 
8 die Liberalen noch lange nicht wiſſen, wie der Pairsſchub, wenn er 
erfolgt, ausſehen wird, was mit dem Herrenhauſe geſchieht und welches 


Deriprochen 


nicht komme. 


Wunf ch der Konſervativen wie der Klerikalen. 


— Der Ausſchuß des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen und die vereinigten Ausſchüſſe deſſelben für das Landheer und 
die Feſtungen und für Rechnungsweſen hielten heute Sitzungen ab. 

— Die öſterreichiſch⸗deutſche Konferenz zur Beſp rechung 
der ſozialen Frage hat bisher ſechs Sitzungen gehalten und wird 
deren noch vier abhalten. Dann werden, wie das „Deutſche Wchbl.“ 
meldet, die Sitzungsprotokolle mit einem Generalbericht jeder der bei⸗ 
en Regierungen übergeben werden. 

— Die neuen Schulverfügungen, welche Ende v. M. ver⸗ 
ſandt und alsbald ihrem Inhalt nach bekannt worden ſind, haben, 
mit Ausnahme der Organe der äußerſten Rechten, welche mit ihrem 
rtheil noch zurückhalten, allgemeine Zuſtimmung in der Preſſe ger 
unden. Wie das „Dtſche. Wehbl.“ hört, hat die Veränderung, welche 
urch dieſe Verfügungen in dem preußiſchen Schulweſen eingetreten iſt, 
weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus Aufmerkſamkeit erregt 
und verſchiedene auswärtige Regierungen haben ſich in vertraulicher 
Weiſe hierher gewandt, um ſich über dieſe Erlaſſe genauer zu unter— 

ten. 

— Dem Abgeordnetenhauſe wird folgender Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die den Angehörigen der Reſerve und Land wehr 
geleiſteten Beihilfen zugehen: 5 

i ilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 2c. ver⸗ 
d beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
Was folgt: 3 1. Die Forderungsrechte, welche der Staat in Ausfüh⸗ 
kung des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 (Reichsgeſetzblatt Seite 
e en pes Reſerve und Landwehr gegenüber durch die Ge⸗ 
pährung von Beihilfen in Form von Darlehnen erworben hat, gehen 
kraft dieſes Geſetzes auf die Provinzialverbände der Monarchie bezie⸗ 
Wicgeweite die Kommunalverbände der Regierungsbezirke Kaſſel, und 

esbaden, den Stadtkreis Frankfurt a. M. und die Hohenzollern'ſchen 
Lande in dem Umfange über, in welchem die Darlehen durch die Or⸗ 
gane dieſer Verbände bewilligt worden find. Daſſelbe gilt hinſichtlich 
der Forderungsrechte, welche der Staat dadurch erwirbt, daß weitere 
Dorn an Angehörige der Reſerve und Landwehr aus dem durch 
Joſchüſſe aus der Staatskaſſe bis auf den Geſammtbetrag von 

8 W 10 Thlr. zu ergänzenden Beihilfefonds gewährt werden. 8 2. 
Die Fonds, welche durch die Rückzahlung der im s 1 bezeichneten Dar⸗ 
Lene gebildet werden, ſind zur Verwendung für W Biöeite 
im Interreſſe der betreffenden Landestheile beſtimmt. $ 3 Die Ver⸗ 
Hohen olern schen Lande zu bildenden Fonds wird 

Vertretung in denſelben durch 


Haltung des für die 
0 zur Einführung einer kommunalen 
bnigliche Verordnung geregelt. 2 

— Unter Aufhebung des Erlaſſes vom 16. März 1868 iſt über 

den Erlaß dier Unteroffizierſchulen an Unteroffizieren Folgendes 
beſtimmt worden: 

1) Die Inſpektion 


der Infanterie-Schulen hat behufs Komple⸗ 
Rae der Unteroffiziere bei den Unteroffizierſchulen das Recht, aus 
lier ehemals beſten fingen derſelben den Truppentheilen Unteroffi⸗ 
eu namentlich zu bezeichnen, deren Verſetzung in die Stäbe der Un⸗ 
wloßfizterſchulen vefp. deren Kommandirung zu letzteren beanſprucht 
rd. Die Truppentheile find verpflichtet, dieſen Reguiſitionen zu ent⸗ 


ſpr 
5 A 


li 


ärz, von jedem Infanterie⸗Regiment einen zur 
an die Unteroffizierſchulen geeigneten tetr. pass. 3) Unteroffizier 
pektion der Infanterie⸗Schulen für das laufende Jahr namhaft 


zum 1. 


chickſal die kirchen rechtlichen Vorlagen haben werden, die ſeit langer Ber 7 5 
och wi aber nicht kommen wollen. Werden ſie Mainz, 14. Nobbr. Dem 
ht kommen zu laſſen, iſt gerade fo ſehr 
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zu machen. — Durch die vorſtehenden Angaben wird der Inſpektion 
der Infanterie⸗Schulen dasjenige Unteroffizier-Perfonal bekannt, au 
welches von letzterer gerückſichtigt werden kann, ſobald die Komple⸗ 
tirung der Unteroffiziere der Unteroffizierſchulen nach pass. 1 nicht 
ausführbar iſt. 3) Als geeignet zur Abgabe an die Unteroffizierſchulen 
ſind ſolche Unteroffiziere anzuſehen, welche eine zwei⸗ bis höchſtens 
dreijährige Dienſtzeit in der Unteroffiziercharge a ene bei 1 — 
dienſtlicher und die Vä trett 0 im praktiſchen Dienſt Sicherheit 
erlangt haben und die Fähigkeit befigen, das Erlernte auch Anderen 
verſtändlich mitzutheilen. ci 


— Die Erſabreſerviſten erfter Klaſſe des Jahrganges 
1867 treten in dieſem Herbſte noch zur Erſatzreſerve zweiter Klaſſe 
über, ſobald denfelben dieſer Uebertritt auf dem Erſatzreſerven⸗Schein 
vermerkt worden iſt. Die Mannſchaften des genannten Jahrgangs 
werden alſo gut thun, dieſen Vermerk zuſtändegen Orts zu extrahiren, 
da Derjenige, der dieſes verſäumt, in den Liſten der Erſatzreſerve erſter 
Klaſſe fortgeführt und wie die Mannſchaften letzerer auch behandelt wird. 


D. R. C. Bekanntlich iſt das Feld⸗Kriegsſpiel eine ſehr beliebte und 
anregende Unterhaltung in den Offizier⸗Kaſinos und in allen Zirkeln, 
welche ſich zunächſt aus militäriſchen Mitgliedern gebildet haben. 
iſt jetzt im Werke, auch ein Belggerungs⸗Kriegsſpiel zuſammen zu ſtel⸗ 
len und liegen — wie wir erfahren — der General⸗Inſpektion der 
Artillerie vor. Für das Angriffsobſekt ſoll der Plan von Paris mit 
ſeinen Forts gewählt worden ſein. 


— Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Friedrich Karl“, „Eliſabeth“ und „Albatroß“, iſt am 29. v. Mts. auf 
der Rhede von Funchal (Madeira) angekommen. Es wurde beabſich⸗ 
tigt, die Fahrt am 3. d. M. zunächſt nach den Cap Verdi'ſchen Inſeln 
fortzuſetzen. Auf der zum Theil ſehr ſtürmiſchen Reiſe haben ſich alle 
drei Schiffe gut bewährt. Der Geſundheitszuſtand an Bord iſt be⸗ 
friedigend. 


Elbing, 3. Nov. Der 2. katholiſchen Schule hier iſt 
laut k. Ordre ſeit dem Jahre 1823 ein jährlicher Zuſchuß von 300 
Thlrn. aus dem aufgehobenen Ciſtereienſer⸗Kloſter zu Poln Krone be⸗ 
willigt und bis jetzt regelmäßig bezahlt worden. Der Miniſter wünſcht 
nun über den Betrag anderweitig zu verfügen, und ſoll die k. Regie⸗ 
rung zu Danzig ſich darüber äußern, ob der gedachte Zuſchuß vom 
1. Januar k. J. zu entbehren ſei. Die ſtädtſche ehörde, die Auskunft 
darüber ertheilen ſoll, jeit wann und aus welchem Anlaß dieſer Zus 
ſchuß ihr überwieſen worden, und ob eine rechtliche Verpflichtung zur 
Weiterzahlung vorhanden, wird nach den „E. A.“ gegen die Einzie⸗ 
hung dieſer Unterſtützung, da die Schule gegenwärtig noch beſteht und 
auf 4 Klaſſen erweitert worden, Proleſt einlegen. 


gehen auf „myſteriöſe Weiſe“, d. h., wie es ſcheint, durch Bruch des 
Amtsgeheimniſſes, zwei Aktenſtücke zu, von denen das eine wich⸗ 
tigere lautet: 

Zu Nr. K. B. 444. N. N. am 29. Oktbr. 1872. Betreffend: Die 
N! der in Fulda verſammelt geweſenen Biſchofs⸗Kon⸗ 
erenz. : 

Das großherzogliche Miniſterium des Innern an die großherzog⸗ 
lichen Kreisämter. 5 £ a 

Nach einem uns zugekommenen Hirtenbriefe, erlaſſen von dem 
Biſchof von Mainz an die Geiſtlichkeit und die Gläubigen ſeines Kir⸗ 
chenſprengels, ſollen auf gemeinſchaftliche Anne der in Fulda 
verfammelt geweſenen Biſchöfe von Allerheiligen (1. November) l. J. 
bis zur Faſtenzeit nachſten Jahres, wie in allen katholiſchen Gemein⸗ 
den Deutſchlands, ſo auch in denen des Großherzogthums öffentliche 
Gebete für „die Anliegen reſp. Bedrängniſſe der katholiſchen Kirche in 
Deutſchland“ ſtgttfinden. Inhaltlich beſagten Hirtenhriefes ſcheinen 
zwar mit der beſagten Andacht keine Predigten, — Verkündigungen 
oder Erörterungen — verbunden zu ſein, aber immerhin wollten wir 
Ihnen empfehlen, wie überhaupt auf die Kanzelvorträge, auch auf die 
befagten Andachtsübungen in geeigneter und wenigſt möglich auffälliger 
Weiſe Ihr Augenmerk zu richten, und falls neben dem Gebete auch 
Vorträge ꝛc. vorkommen ſollten, von etwaigen bei letzteren ſich erge⸗ 
benden Zuwiderhandlungen gegen den 8 130 a. des Strafgeſetzbuchs 
anher ſöwie zugleich an das zuſtändige Gericht Anzeige zu machen. 

v. Stark. Lotheißen. 

Da die Schreiben, fügt das „Mainz. J.“ hinzu, für denjenigen 
Theil unſerer Leſer, welcher dem Hochwürdigen Klerus unſerer Diözefe 
angehört, eine ganz beſondere Bedeutung haben, ſo wollten wir nicht 
verſäumen, dieſelben trotz des eigenthümlichen Weges, auf welchem 
wir ſie erhielten, zur geeigneten Kenntnißnahme zu bringen. 

Duisburg, 12. November. [Verurtheilung.] Die klerikale 
„Duisburger Volkszeitung“ wurde während ihres kurzen Be⸗ 
ſtehens bereits wegen fünf verſchiedener Artikel in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt. Geſtern hat nun wegen all dieſer Anklagen die Gerichtsverhand⸗ 
lung don eic Die Strafanträge gingen laut der „Köln. Vztg.“ 
aus vom Reichskanzler Fürſten v. Bismarck, vom Kriegsminiſter 
Grafen v. Roon und von der Militärbehörde in Köln; der Kultus⸗ 
miniſter hatte auf einen event. Strafantrag verzichtet. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Redakteur zu ſechs Wochen Gefängniß, weil er es 
ſich bewußt 1 755 ſein müſſe, daß die von ihm proponirten That⸗ 
ſachen entſtellt und erdichtet geweſen ſeien, und weil er den öffentlichen 
Frieden gefährdet, nämlich das katholiſche Volk gegen andere Klaſſen 
von Staatsangehörigen aufgereizt habe. N a 

München, 16. Nov. Der Sturz der Spitzederbank beherrſcht 
die ganze Situation. Die Blätter wimmeln von Einzelheiten über die 
am Dienſtag Nachmittag endlich erfolgte Kataſtrophe. 

Fräulein Spitzeder, im Schlafrock mit dem goldenen Kreuz und 
der Zigarette, empfing die Gerichtskommiſſion anfangs ſehr indignirt, 
fügte ſich aber bald in das Unvermeidliche. Die Prüfung des Geſchäfts⸗ 
betriehes ergab eine grenzenfofe Unordnung, als „Bücher“ fungirten 
nur Notizbüchelchen und abgeriſſene Blätter. Als nach konſtatirter 
ſtarker Uleberſchuldung der Gerichtskommiſſar, Bezirksgerichtsrath 
Scharrer, den Bankerott erklärte und zugleich über die Geſchäftsinha⸗ 
berin Zivilſicherheitshaft derfügte, wurde die Dame fo alterirt, daß 
ihr Hausarzt ſich ihrer Abführung widerſetzte. Dieſelbe erfolgte erſt 
nach eingetretener Nerveuberuhigung Nachts 1 Uhr; in Begleitung 
ihrer Geſellſchaftsdame wurde Frl. Spitzeder in das Zivilgefängniß 
hinter dem Jſarthore abgeführt, und dann ihr Palais in der Schön⸗ 
feldſtraße geſchloſſen und verſiegelt. Etwa 40 Agenten und Bedienſtete 
der Bank, die bisher in dem Palais feitgehalten worden waren, er⸗ 
hielten zugleich Erlaubniß, ſich zu entfernen, was fie ſich nicht zwei⸗ 
mal ſagen ließen. Die eingetretene Kataſtrophe wird vorausſichtlich 
die moraliſche Luft der bairiſchen Hauptſtadt auf geraume Zeit reini⸗ 
gen und namentlich unter der dort zu einer wahren Kalamität ge⸗ 
wordenen Winkelpreſſe aufräumen. Mehrere „Literaten“ ſind bereits 
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auf der Flucht, andere werden von den „Neueſten Nachrichten“ zur i 


Rechtfertigung über ihre Beziehungen zu der Spitzederſchen Bank auf⸗ 
efordert, u. A. der Redakteur des antinationalen „freien Landes⸗ 
oten“, der nach eigenem Eingeſtändniß von der Spitzeder auf ein 

ſehr überbürdetes Grundſtück eine glänzende Summe als letzte Hypo⸗ 

thek bekam, dafür freilich aber auch ihr Geſchäft in Schutz nahm. 

Endlich werden außer dem Landtagsabgeordneten Dr. C. Barth noch 

zwei Advokaten und zwei Rechtskonzipienten als Rechtsbeiſtände der 

Spitzeder genannt und zur Rechtfertigung aufgefordert. Eine gründ⸗ 

liche Reinigung des geſellſchaftlichen Bodens von München iſt damit, 

wenn auch auf Koſten manches Familienwohlſtandes, angebahnt 
dieſelbe war in der That allmählich ein dringendes Bedürfni 
geworden. Das „Vaterland“ vergleicht mit wahrhaft genialer 

Frechheit die dachauer Bank mit dem Weinberg Naboth's, der dem 

ede Ahab im Wege geweſen ſei! Intereſſant iſt übrigens die 
rt und Weiſe, in welcher die durch die Spitzeder'ſche Kataſtrophe hart 

betroffene klerikale Partei ſich zu den bevorſtehenden Gemeindewahlen 


verhält. Dieſelbe veröffentlicht ihre Wahlaufrufe nach wie vor, wohl⸗ 


weislich aber ohne Namensunterſchrift, da die „extreme“ Hälfte des 
Wahlkomite's durch die Spitzederkataſtrophe zu arg kompromittirt iſt. 
Vermuthlich wird indeß in den nächſten Tagen angeſichts des öffent⸗ 
lichen Skandals das ganze Wahlkomite in die Luft geſprengt werden. 
Vorläufig hat Dr. Sigl hochherzig auf ſeine Kandidatur für die Ge⸗ 
meindevertretung verzichtet, ein Beweis, daß er ſich trotz allen Läug⸗ 
nens von der Spitzederkataſtrophe mit berührt fühlt. 


München, 14. Nov. Das baieriſche ultramontane Blättchen 
„Vaterland“ wird nach der „N. N.“ zu Neujahr eine andere Lei⸗ 
tung erhalten. Der würdige Dr. Sigl übergiebt die Redaktion an 
einen Pfaffen, und verläßt ſelbſt die Stadt München als Reiſemar⸗ 
ſchall und Quartiermacher einer Dame, der er ſehr viel verdankt. 

München, 15. Nov. Eine neue Verordnung über die Dienſtver⸗ 
hältniſſe der Landwehroffiziere reſp. des Offizier⸗Beurlaubtenſtandes 
iſt vom Könige erlaſſen worden, wodurch nunmehr auch in dieſer Be⸗ 
ziehung völlige Uebereinſtimmung mit der preußiſchen Armee erzielt iſt. 


Oeſter reich. 


Görz, 16. Nov. Die Villa Attems wird für den Aufenthalt der 
kaiſerlichen Kinder hergerichtet. 


Schweiz. 
Bern, 12. November. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
lag der Bericht des ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin, des Oberſten 
Hammer, über das Reſultat der daſelbſt von ihm wegen der am 7 
Februar d. J. an der basler Grenze verübten Grenzverletzung 
gethanen Schritte vor. Auf der hägenheimer Straße war es zu einem 
Zuſammenſtoße zwiſchen deutſchen Grenzbeamten und Schmugglern 
gekommen, wobei ſich der Kampf bis auf Schweizergebiet fortgeſetzt 
hatte. Auf Wunſch der Regierung des Kantons Baſelſtadt hatte der 
Bundesrath in Berlin Beſchwerde geführt. Laut Bericht des Oberſten 
Hammer hatte die kaiſerliche Verwaltungsbehörde den Vorfall bereits 
von ſich aus bei dem Landgerichte in Mühlhauſen anhängig gemachte 
und, wie aus den von dort aufgenommenen Akten erhellt, war der An⸗ 
griff nicht von den deutſchen Grenzbeamten, ſondern von den Schmugg⸗ 
lern erfolgt, und zwar auf elſäſſer Gebiet, worauf dann allerdings 
von jenen in der Hitze des Kampfes die ſchweizer Grenze überſchritten 
wurde. Der Bundesrath hat ſich mit den erhaltenen Aufſchlüſſen zu⸗ 
frieden geſtellt erklärt, dabei aber immerhin „ſichernde Maßnahmen 
für die Zukunft zur Verhütung einer Wiederholung ſolcher Vorgänge“ 
verlangt. — Der Kaiſer von Deutſchland hat der Stifts-Bibliothet in 
St. Gallen ein koſtbares Werk, „Denkmäler aus Aegypten und 
Aethiopien von Lepſius“, zum Geſchenk gemacht. 


JIrankreic. 


Paris, 15. Novbr. In der Verſammlung, welche das rechte 
Zentrum vorgeſtern in Verſailles abhielt, wurde beſchloſſen, die Er⸗ 
nennung der Kommiſſion, die eine Antwort auf die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten abfaſſen ſoll, für den nächſten Sonnabend feſtzuſetzen. Ein 
Theil der Mitglieder, darunter de Witt, Schwiegerſohn von Guizot, 
und der Herzog von Broglie ſtimmten für Dienſtag, weil ſie das Re⸗ 
ſultat der Diskuſſion über den Changarnier'ſchen Antrag abwarten 
wollten, drangen aber mit ihrem Antrage nicht durch. Der Herzog 
d' Audiffret⸗Pasquier, welcher der Sitzung angewohnt, die zur nämli⸗ 
chen Zeit die Rechte abhielt, theilte mit, daß die Botſchaft dort allge⸗ 
meine Mißbilligung gefunden habe und daß dieſer Verein von der 
Nothwendigkeit überzeugt ſei, daß die ganze konſervative Partei wie 
Ein Mann zuſammenſtehen müſſe. Audiffret⸗Pasquier hofft, daß das 
rechte Zentrum von den nämlichen Gefühlen beſeelt ſei, da die Einheit 
eine Pflicht für alle die ſei, welche wegen der Gefahren beſorgt ſeien, 
die vom Radikalismus und der fremden Invaſion drohen. Man müſſe 
entſchloſſen den Pakt von Bordeaux aufrecht erhalten, dieſen Waffen⸗ 
ſtillſtand der Parteien, welcher Frankreich geſtattet habe, ſeinen Kredit 
zu heben und ſeine Trümmer zu repariren. Es handle ſich nicht darum 
monarchiſche oder dynaſtiſche Fragen aufzuwerfen, und die ganze Rechte 
müſſe einig fein, um den Radikalismus zu bekämpfen. Die Worte des 
Herzogs erhielten natürlich den vollen Beifall der Verſammlung. — 
Die republikaniſchen und radikalen Blätter zollen der Botſchaft des 
Herrn Thiers ihren vollen Beifall. An der Spitze derſelben ſteht die 
„République Francais“. Thiers, fo meint dieſelbe, habe geftern er- 
klärt, daß die Republik die einzig mögliche Regierung ſei. Es ſei wich⸗ 


tig, daß die Repubeik über die Monarchie von dem Manne geſtellt 


worden ſei, der noch vor 20 Monaten die feſteſte Stütze der letzteren 
geweſen. Thiers habe ihr Todesurtheil ausgeſprochen, die man ſeit den 
Unglücksfällen gehört, und man könne ſagen, daß er geſtern die junge 
franzöſiſche Republik dem alten Europa vorgeſtellt habe. Was die Bot⸗ 
ſchaft des Hrn. Thiers betrifft, ſo tragen wir noch nach, daß Hr. 
Thiers einige Stellen, die ſich in dem gedruckten Bericht befinden, ſei 
es nun abſichtlich oder unabſichtlich bei der Vorleſung überſprungen 
hat, ſo namentlich, und diesmal wohl nicht zufällig, die Stelle: „Etwas 


Anderes wollen (als die Republik) hieße eine neue Revolution herauf⸗ 
beſchwören und die furchtbarſte von allen. 

Das diplomatiſche Corps war bei dieſer wichtigen Sitzung auffal⸗ 
land ſchwach vertreten. Von der deutſchen Botſchaft war e ee 
Mitglied erſchienen und auch der öſterreiche Botſchafter fehlte. Hr. 
Thiers war durch die geſtrige Haltung der Nationalverſammlung ſicht⸗ 
lich überraſcht. Er hakte weder erwartet, daß die Rechte zum Angriff 
übergehen, noch daß die Geſammtlinke ihn mit ſolcher Begeiſterung 
unteritügen würde. Der Antrag Kerdrel's, eine Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Botſchaft niederzuſetzen, kam ihm ganz ſa unerwartet; er 
hatte bereits den Ueberzieher angelegt, um die Ver mmlung zu ver⸗ 
laſſen, als dieſe Herausforderung ihn nochmals auf die Tribüne rief. 
Indeſſen ſoll es ihm jetzt ganz angenehm ſein, 100 die Sache nun 
ſchneller ausgetragen werden muß und die Rechte ſelbſt die Frage, ob 
Monarchie oder Republik, zum Klappen bringt. In dieſem Sinne 

Außerte er ſich auch geſtern Abend ber dem Empfange in feinem Haufe, 
190 welchem faſt nur Abgeordnete der Linken gekommen waren. Er er⸗ 
lärte, daß er keine Zweideutigfeiten mehr wolle und daß es keine mehr 
geben werde. Die Abgeordneten der Rechten möchten jetzt ſagen, was 
ſie wollten, ſie würden ihn tadeln, wenn ſie glaubten, daß er es ver⸗ 
diene und „man werde dann ſehen, was weiter zu thun ſei.“ Letzteres 
wurde allgemein als eine Drohung mit dem Rücktritt angedeutet. 

Verſailles, 15. Nov. (Sitzung der Nationalverſammlung.) Dis⸗ 
kuſſion über das Geſetz, betreffend die Reorganiſation der Jury in 
Strafſachen. Nachdem Berthauld den Geſetzentwurf lebhaft bekämpft 
und der Juſtizminiſter denſelben vertheidigt hatte, beſchloß die Natio— 
nalverſammlung mit 475 gegen 142 Stimmen in die Spezialdiskuſſion 
einzutreten. — Die Bureaux werden am Dienſtag bezüglich des Anz 
trags Kerdrel ſich darüber ſchlüſſig machen, ob es ſich empfiehlt, eine 
Spezialkommiſſion zur Vorbereitung eines Adreßentwurfs auf die Bot⸗ 
ſchaft zu ernennen. 
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8 Madrid, 14. November. Dem „Srurac Bat“ zufolge hat ſich 
Don Carlos drei Monate lang in einem der Marquiſe de la Serna 
gehörenden Landhauſe an der franzöſiſchen Grenze aufgehalten. Ueber 
die letzte Niederlage des Karliſtenführers Caſtells berichtet die amt⸗ 
liche Zeitung: Caſtells war am Sonntag mit ſeiner Bande in Bala⸗ 
guer eingedrungen, wo er von den Truppen unter Gamiz angegriffen 
wurde. Er leiſtete unter Benutzung ſeiner vortheilhaften Stellung 
hartnäckigen Widerſtand, wurde aber von den verſtärkten Truppen 
verdrängt und gezwungen, ſich auf Almenara zurückzuziehen. Der Ge— 
neral⸗Kapitän von Katalonien hat eine Abtheilung zu feiner Verfol— 
gung ausgeſandt. — Aus Barcelona meldet man, daß von 140 dort 
wohnenden Elſaß⸗Lothringern 136 die franzöſiſche und 4 die deutſche 
Nationalität optirt haben. 


Italien. 


Nom, 16. Nov. Die Regierung hat dem heiligen Vater die Ren⸗ 
tentitel zur Verfügung ſtellen laſſen, welche demſelben durch das Ga⸗ 
rantiegeſetz zugeſprochen wurden. Die Sendung begleitete ein Schrei⸗ 
ben des Finanzminiſters Sella. Der Kardinal Antonelli antwortele 
demſelben, daß der Papſt eine Summe nicht annehmen könne, deren 
Gewährung auf der Anwendung von Geſetzen beruhe, die vom heiligen 
Stuhle nicht akzeptirt ſeien. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Nov. Die Arbeitsfrage macht jetzt auch den Päch⸗ 
tern viel zu ſchaffen. Um Strikes zu vermeiden und dem Treiben 
profeſſionsmäßiger Agitatoren entgegenzuwirken, hat ſich in Newmarket 
in Cambridgeſhire ein „Landwirthſchaftlicher Verein“ ebenſo wie früher 
ſchon in Oxfordſhire gebildet. Neben den genannten Zielen hat der 
Verein ſich vorgeſetzt, die Tagelöhner von den trügeriſchen Angaben 
der Agitatoren zu überzeugen, und während eine angemeſſene Lohn⸗ 
erhöhung vorgenommen werden ſoll, will der Verein jedoch jedem 
»Zwange widerſtehen. Auch die Tagelöhner wollen in Cambridgeſhire 
und ebenſo in Weſt-Suffolk Vereine bilden, zu welchem Zwecke, iſt 
jedoch noch nicht bekannt. Das Komite des großen 300,000 Mitglieder 
zählenden Vereins der landwirthſchaftlichen Tagelöhner ſchreitet indeß 
mit der Verwirklichung des rieſigen Auswanderungsplans rüſtig vor, 
obwohl es mit der halben Million vorläufig noch gute Weile hat. 
Eine vierte Auswanderertruppe, die aus 400 ſolcher Arbeiterfamilien 
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beſteht, hat ſich in London nach Neu⸗Seeland eingeſchifft, während 
eine weitere ſich nach Liverpool begeben hat, um nach Braſilien aus⸗ 
zuwandern. Die Auswanderungsagenten ſind in Oxford, Cambridge, 
Werwickſhire und anderen landwirthſchaftlichen Grafſchaften ſehr be⸗ 
ſchäftigt, die Namen der Auswanderungsluſtigen aufzuſchreiben, und 
die Kolonien überbieten ſich gegenſeitig in Lockmitteln, durch welche die 
Fiſche gefangen werden ſollen. — Die „Times“ redet in einem Leit⸗ 
artikel dem kühnen Vorſchlage ihres Korreſpondenten in Calcutta, 
einen eingebornen Staatsmann Sir Madhava Roa, zum Finanz⸗ 
miniſter für Indien zu ernennen, das Wort. Sir Madhava Roa iſt 
von marattiſcher Abſtammung. Sein Vater ſtand in Dienſten des 
Rajah von Travaucore, und er ſelbſt trat, nachdem er ſich in Madras 
eine bedeutende Bildung erworben, in die Dienſte deſſelben Fürften. 
Im Laufe einer 10jährigen Dienſtzeit erhob er Travaucore, das in 
jeder Beziehung heruntergekommen war, zum Muſterſtaat in Indien, 
und als dem Rajah von Travaucore die erſte Klaſſe des Sterns von 
Indien verliehen wurde, erhielt fein Premier die zweite und damit 
die Ritterwürde. Seitdem iſt er von ſeinem Poſten zurückgetreten, iſt 
aber bereits wieder an die Leitung des Staates Indore berufen 
worden. 

London, 15. Nov., Abends. Die Ernennung des Hrn. v. Bleich⸗ 
röder zum engliſchen Generalkonſul in Berlin wird von dem amtlichen 
Blatte publizirt. — Die Kohlenbergwerksbeſitzer im ſüdlichen Wales 
haben eine Aſſoziation zum Schutze gegen Arbeitseinſtellungen gebildet. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. November. Die „St. Petersburger Zeitung“ 
hat in einer Beſprechung des vielgenannten Palacky'ſchen Epilogs ſich 
dem Urtheil der liberalen öſterreichiſchen Preſſe angeſchloſſen und in 
harten, aber treffenden Worten das darin verkündete Programm als 
freiheitsfeindlich, die darin angeprieſene Politik als utopiſtiſch ver⸗ 
worfen. Herberes Leid konnte dem czechiſchen Neſtor wohl nicht wider⸗ 
fahren. Aus dem heiligen Rutland, aus dem Mekka, wohin er in den 
letzten Jahren unverwandten Auges geblickt, um die ſiegreiche ſlaviſche 
Sonne aufſteigen zu ſehen, hat er wol kaum eine ſo entſchiedene Zu⸗ 
rückweiſung erwartet. Seine Bewunderer mühen ſich daher kläglich 
ab, dieſem Pfeile, der ſie am tiefſten verwunden muß, die Spitze abzu⸗ 
brechen. „Pokrok“ macht ſich die Sache leicht, indem er das geachtete 
ruſſiſche Blatt einfach als Organ der ruſſiſchen Nihiliſten bezeichnet. 
Und da er einmal im Zuge iſt, ſo macht er die weitere Entdeckung, 
daß die ruſſiſchen Nihiliſten — Deutſche ſind. Das erklärt nach dem 
Pokrok Alles, und die Czechen beten nach wie vor zum heiligen Wenzel 
und zu feinem Propheten Palady. — Nach dem „Golos“ find zur 
Ausrüſtung der geſammten Infanterie und der Koſaken⸗ 
Regimenter mit ſchnellfeuernden Gewehren kleinen Kalibers 1,200,000 
Büchſen erforderlich, darunter 150,000 Stück für die Koſaken. Von 
dieſem Quantum ſollen die Gewehrfabriken zu Syſterbeck und Iſhewsk 
innerhalb 6 Jahren 400,000 Stück anfertigen. Die übrigen 650,000 
für die Infanterie beſtimmten Büchſen ſollen in der Tulaſchen Gewehr⸗ 
fabrik innerhalb eines längeren Termins hergeſtellt werden. Zur An⸗ 
fertigung der oben angegebenen Anzahl Büchſen ſind, mit Rückſicht auf 
den Ausſchuß fehlerhafter, 1,300,000 Läufe erforderlich. Wie verlautet, 


ſollen im Jahre 1873 & conto mehrerwähnter 1,200,000 Stück Büchſen, 
auf der Tulaſchen Gewehrfabrik 35,000, auf der Iſhewsk'ſchen und 


Syſterbeck'ſchen zuſammen aber 60,000 Stück, und überdies auf allen 
drei Fabriken noch 25,000 Koſaken⸗Büchſen angefertigt werden. In den 
Jahren 1874 und 1875 ſoll die Leiſtungsfähigkeit der Tulaſchen Fabrik 
auf 75,000 Stück jährlich gebracht werden. 

5 Warſchau, 15. November. Vor der Kriminalabtheilung des 
odeſſaer Bezirksgerichts wurde Anfangs d. M. unter Zuziehung von 
Geſchwornen eine Prozeßſache wegen gewinnſüchtiger Ver- 
breitung falſcher ruſſiſcher Banknoten verhandelt, in welche 
14 Perſonen verwickelt waren. Die Verhandlung, die mehrere Tage 
in Anſpruch nahm, ſtellte heraus, daß ſeit dem Jahr 1869 eine förm⸗ 
lich organiſirte Bande zur Verbreitung falſcher ruſſiſcher Banknoten 
in Odeſſa beſtanden hatte, deren Mitglieder 11 der Angeklagten waren, 
daß dieſe Bande die von ihr verbreiteten Falſifikale Anfangs durch 


Das Arbeitszimmer des Jürſten Wismarck. 

Im Bundeskanzleramte in Berlin, ſo entnehmen wir der „Preſſe“, 

iſt ein zweifenſtriger, ſehr einfach möblirter Raum, der in mehr als 
Einer n Reminiscenzen an die „Bude“ eines Bruder Studio 
weckt. Ein ſehr ſimples, ſchmales Stehpult iſt mit Büchern und Karten 
bedeckt. Auf einem Pfeifenſchrank in der Ecke ſtehen fünf ellenlange 
Pfeifen mit rohen Meerſchaumköpfen. In der Ecke am Kamin lehnt 
ein Dutzend Stöcke, vom einfachſten Eichenknüttel bis zum koſtbarſten 
8 Rohre mit Elfenbeingriff. Einer davon iſt ſogar ein Ge⸗ 
hen? Kaifer Wilhelm's, deſſen Porträt in ganzer Figur aus dem 
Elfenbein des Griffs herausgeſchnitzt iſt. In der Thürecke lehnen zwar 
nicht die Paxadeſchläger eines Corpsſtudenten, aber doch zwei der 
Form nach ihnen verwandte Küraſſir⸗Pallaſche — der eine davon, den 
der Fürſt gern beim Reiten benützt, ein Beuteſtück vom Mont Valerien 
— ſowie 2 Infanterie⸗Galadegen. Auf dem Zylinder⸗Bureau daneben 
präſentirt ſich, der farbigen Mütze des Bruders Studio gleich, die 
weiße gelbgerandete Küraſſirmütze des Fürſten, länglich gezogen vou 
einer beliebten Manier, dieſelbe tief in das Genick zu ſetzen. Auf dem 
aminſims find eine Anzahl Dedikationsgläſer plazirt; ein Seidel, 
deſſen Deckel eine ſilberne Grafenkrone bildet und deſſen Henkel 
ein ſilberner Adler ſchmückt; zwei hohe böhmiſche Pokale 
mit eingeſchliffenen Jagdſtücken, und ein altdeutſcher, grüner 
umpen, mit bunten Thiergeſtalten bemalt. Selbſt das burſchikoſe 
rinkhorn fehlt nicht in dieſem Zimmer. Indeß bei näherer Be⸗ 
ſichtigung belehrt uns eine auf dem außen ganz rohen Horn ange⸗ 
brachte Platte, daß es das Trinkhorn weiland Kaiſer Theodors von 
Abyſſinien ſei, welches Gerhardt Rohlfs am 15. April 1868 in Magdala 
erbeutet und dem Fürſten als Geſchenk verehrt hat. Unter den weni⸗ 
en Bildern des Zimmers feſſelt am meiſten ein kleiner Stahlſtich, das 
orträt der Mutter des Fürſten. Die ſeeliſchen Beziehen großer 
Männer zu ihren Müttern bilden ja ein merkwürdiges Kapitel in der 
Weltgeſchichte. Und allerdings aus dem Antlitz dieſer klugen, heiteren, 
hellblickenden Dame kann man unſchwer Zug um Zug die Phyſiognomie 
des Sohnes ableſen; und auf des Menſchen Geſichk ſteht ſeine Ge⸗ 
ſchichte. Die Mitte des Zimmers nimmt derzgrün beſpannte Schreib: 
liſch des Kanzlers ein. Er ift in Abweſenheit des Bewohners ſauber 
aufgeräumt, was ihm. eben dann nur paſſirt; darin hat er mit dem 
Schreibtiſch vieler Männer, die mit Kopf und Feder arbeiten, große 
Nehnlichkeit. In vorſpringenden offenen Fächern lagern Bücher und 
Broschüren. Obenauf liegen die preußiſche Ordensliſte und der Alma- 
nach de Gotha, zwei für einen europäiſchen Staatsmann unentbehrliche 
Kompendien. Einige an ihrem oberen Ende ſtark zerfaſerte Bleiſtifte 
tragen die Spuren einer Gewohnheit des Fürſten, beim Nachdenken das 
weiche Holzder Stifte mit den Zähnen zu bearbeiten. Ein Briefbeſchwerer 
von dunklem Marmor, auf dem ein Stück Bronee feſtgenietet iſt, trägt die 
Inſchrift: „Dem 15 der That, Herrn Grafen v. Bismarck 
Exzellenz. Ein königstreuer Bürger R. B. 1805 dieſes Mähnenſtück 
vom Flensburger Löwen,” Einen kleineren Briefbeſchwerer bildet das 
Traubenſtück eines franzöſiſchen Geſchützes, auf dem der Abdruck der 
Feldzugsmedaille von 1870 —71 eingeprägt iſt. Ein gleiches Stück von 
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1866 und am Nande die Data ſämmtlicher Hauptkämpfe von 1866. 
Der Arbeitsſeſſel des Fürſten iſt ein Ge me Holzſeſſel mit Rund⸗ 
lehne, ohne jede weichere Unterlage. Eine interefjante Merkwürdigkeit 
bilden die Orden des Fürſten, 47 an der Zahl. Igre zum Theil 
koloſſalen Etuis füllen einen Korb von 4 Fuß inge. Es ſind lauter 
Sterne mit Bändern und kunſtpvoll gearbeiteten Kelten von ſchwerem 
Golde mit koſtbaren Emailarbeiten. 


Eine SudenbeRehrerin. 


Der vatikaniſche Chroniſt der Gazzetta d'Italia“ ſchreibt: Kürz⸗ 
lich hatte eine fehr reiche deutſche Dame beim Papſte Audienz, welche 
außer den Titeln Baronin, Gräfin und Marcheſe auch den einer Her⸗ 
zogin von Leſignano führt, nach einem Lehen, welches ſie in Italien 
beſitzt. Sie iſt eine ſchöne Wittwe von 35 Jahren, im Beſitze einer 
jährlichen Rente von 12 Millionen Lire. Die Frau Herzogin von 
Leſignano iſt die Blüthe des Legitimismus und der. politiſchen Reaktion, 
ihr religiöſer Eifer iſt ſo 2 daß ſie freudig mit ihren kleinen wei⸗ 
ßen Händen den Scheiterhaufen nicht allein des Johannes Huß, ſon⸗ 
dern auch Döllinger's und des Paters Hyacinth anzünden würde. Da 
ſie jedoch weder Ketzer noch Altkatholiken verbrennen kann, ſo begnügt 
ſie ſich gegenwärtig damit, Juden, Mohamedaner und Atheiſten zu be⸗ 
kehren. Beſonders hat ſich ihr apoſtoliſcher Eifer den Erſteren zuge⸗ 
wandt, und ſie pa gelobt, jedes Jahr dem heiligen Vater eine mit 
Gold gefüllte Börſe und einen kleinen oder roßen taufbegierigen Iſrae⸗ 
liten darzubringen. Dieſes Jahr hat die Frau Herzogin ihr Gelübde 
vollſtändig erfüllen können, denn ſie hak dem heiligen Vater außer 
einer bedeutenden Summe Peterspfennige auch einen jungen Ifrgeliten 
zugeführt, welcher unter ihrer Leitung bekehrt worden iſt. Die Taufe 
des Neubekehrten fand vorgeſtern unter großer Feierlichkeit in der 
unterirdiſchen Baſilika der Peterskirche ſtatt. Man ſagt, die Herzogin 
habe die Abſicht, ſich nach dem Orient zu begeben, um die Juden, 
welche zu Jerufalem wohnen, zu bekehren. Pius IX. hat der glaubens⸗ 
eifrigen Deutſchen ein prächtiges Geſchenk gemacht. Es beſteht in einem 
Käſtchen aus Ebenholz, mit Silber verziert, in welchem ein Madonnen⸗ 
bild, ein eleganter Fächer von ausgezeichneter Arbeit, ein Gebetbuch 
und Gedecke von Damaſt für den Thee von 6 Perſonen ſich befinden. 


„ Ein Doppelmord. Das Haus Naunynſtraße 74 zu Berlin 
war am Dienſtag Nachmittag der Schauplatz eines Doppelmordes. 
In jenem Hauſe wohnt die Wittwe Groß mik ihren beiden Töchtern 
und zwei in dale Vera Dieſe Letzteren unterhielten mit den 
Töchtern ein intimes Verhällniß, und war die Eine bereits mit ihrem 
Kebhaber verlobt, während die Andere von ihrem Erwählten, dem 
Mechaniker Weymar, noch kein feſtes Eheverſprechen erhalten hatte. 
In Folge deſſen hatte ſich zwiſchen den beiden jungen, Leuten eine 
Mißſtimmung bemerklich gemacht, und es war zu unerquicklichen Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen. Um die angegebene Zeit war die Ge⸗ 
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Vermittelung polniſcher Emigranten aus London und fpäter aus Cr 
ten bezogen und maffenweife in Umlauf geſetzt hatten. Die 11 h. 
glieder der Bande wurden zum Verluſt aller Standesrechte und zul 
Anſiedelung in Sibirien verurtheilt, die 3 übrigen Angellagten fre 
geſprochen. — Vor etwa drei Wochen traf hier in Warſchau ein 115 
Aufſtande von 1863 betheiligt geweſener Geiſtlicher Wilezyns 

aus Paris ein, wo er bis dahin in der Verbannung gelebt hatte, uns 
wendete ſich an den Statthalter Grafen Berg mit einem Geſuch um 
Begnadigung; dies Geſuch wurde ihm, da er dem Statthalter vom 
ruſſiſchen Geſandten in Paris empfohlen war, zwar nicht direkt abge 
ſchlagen, er mußte ſich aber einer nachträglichen Unterſuchung unter? 
werfen und wurde zu dieſem Zwecke auf die Zitadelle in Haft gebracht, 
aus der er wohl ſo bald nicht wird entlaſſen werden. — In Czen“ 
ſtochau iſt für die dortanſäſſigen 49 ruſſiſchen Beamten eine große un & 
prüchtige orthodoxe Kirche neu erbaut worden, welche am 27. 25 
M. feierlich eingeweiht wurde. Zur Einweihungsfeier hatten ſich aus 
der Statthalter Graf Berg und zahlreiche hieſige Offiziere und hoch“ 
geſtellte Beamte nach Czenſtochau begeben. — Nach amtlicher Angabe 
ſind in den erſten 3 Quartalen d. J. in Warſchau und andern Stad 
ten des Königreichs Polen 664 verſchiedener Druckſchriften erſchie“ 
nen, und zwar 463 in polniſcher, 82 in ruſſiſcher, 8 in deutſcher, 6 95 
franzöſiſcher, 16 in lateiniſcher, Lin italieniſcher und 88 in bebräiſchet 
Sorache. Die neu erſchienenen polniſchen Druckſchriften find größten 
theils Andachtsbücher und Ueberſetzungen; Originalwerke wiſſenſchafl“ 
lichen Inhalts befinden ſich nur wenige darunter. Unter den 8 deut? 
ſchen Druckſchriften verdienen zwei Kalender Erwähnung, von dene 
der eine hier in Warſchau, der andere in Kaliſch erſchienen iſt un 
ſich beide einer zahlreichen und weiten Verbreitung im Königreich 5 
erfreuen. — Auch aus Petrikau wird bereits ein Choler afall 5 

meldet, der mit dem Tode des Erkrankten endete. Weitere Erkral 

kungen ſollen bis jetzt nicht vorgekommen ſein. * 


Griechenland. 1 


Athen, 16. Nov. Ein metallurgiſches Unternehmen mit großen 
Geſellſchaftsfonds hat ſich gegründet. Auffallenderweiſe erwählten vi 
Aktionäre den heftigften Gegner des Miniſteriums in der Laurion 
frage, Serpieri, auf 10 Jahre zum Direktor. Das Mimiſterium i 
ſomit durch die öffentliche Meinung völlig desavouirt worden. 2 


Vom Landtage. 


3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 3 
Berlin, 16. November. Eröffnung 1˙½ Uhr. Am Miniſtertif 9 
Graf zu Eulenburg. Nachdem Präſident v. Forckenbeck das herell⸗ 
bekannte Reſultat der Schriftführerwahl verkündigt und die Niedag 
legung der Mandate ſeitens der Abgeordneten Hoffmann (Jüterbog 
und Kugler (Wiesbaden) mitgetheilt hat, erhält ſofort das Wort 1% 4 
Minifter des Innern: Meine Herren! Zum dritten Male 
lege ich Ihnen den Entwurf einer Kreisordnung vor. Während 9 
Berathung über den Entwurf im Abgeordnetenhauſe hat ſich überan 
ein Einverſtändniß mit der Regierung nicht herausgeſtellt. Die Regie, 
rung, hat gegen manche Beſchlüſſe des Hauſes Bedenken, hoffte abe 
zu einem ausgleichenden Neſultate durch das Hinüberſchieben des 
Geſetzentwurfes von einem Hauſe zum andern zu ‚gelangen: Diele 
Hoffnung iſt, wie Ihnen allen bekannt, nicht in rfüllung gegangen 
um darauf den Geſetzentwurf aufs weue in 
ff Zu ne men und S8 war Zeit für die Regierun 
neu mit Beſtimmtheit durch den neuen Entwurf klar zu legen, w 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ihr annehmbar erſcheinen, wel 
nicht. Die Zahl derjenigen Beſchlüſſe, welche die Regierung geänden 
zu ſehen wünſcht, iſt nicht groß, aber fie legt auf ihre Abänderung, 
vorſchläge um ſo größeren Werth. Motive habe ich dem Geſetzent, 
wurf nicht beigegeben, weil ich nur hätte ſchreiben können, was dock 
eigentlich Ihnen Allen bekannt iſt. Ich darf mich deshalb wohl de 
auf beſchraͤnken, bei der Einbringung des Geſetzes auf diejenigen Hauß 
punfte aufmerkfam zu machen, welche in den jetzigen Entwurf eine 
Neuerung gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnekenhauſes bringen. 7 
Ich folge dabei der Zahl der Paragraphen des neuen Entwurfs. DE 
8817 und 18 handeln von der Befreiung von den Krei sab, 
gaben. Das Abgeordnetenhaus wollte den Dienſtwohnungen kein, 
Befreiungozu Theil werden laſſen und wollte auch das Dien einten, 
men der Beamten und Geiſtlichen in demſelben Maße zu den Kreis, 
abgaben heranziehen, wie das ü ; 


4 


an 


Einkommen der übrigen Kreisangehör } 


2. 


„ 


liebte des Weymar in deſſen Zimmer gegangen, um ihm den Kaffee zu 
bringen. Ohne daß vorher auch nur irgend ein Wortwpechſel geht 
worden wäre, fiel plötzlich ein Schuß, und als die Mutter in dap 
Zimmer ſtürzte, fand fie ihre Tochter todt am Boden liegend, wa 
der junge Mann mit theilweis zerſchmettertem Schädel noch r ch 


Er hatte, bevor er an ſich Hand gelegt, dem Mädchen ein aud 5 
Meſſer mit folder Gewalt unter der Herzgrube in Die Bruſt geſtoßen, T 


bis in das Rückgrad gedrungen war und beim Hera, 
ziehen abbrad. Er ſelbſt hatte ſich mit einem ſechsläufigen evolvel 
durch die Stirn geſchoſſen. Der Umſtand, daß die Stelle, an welche 
das Meſſer in des Mädchens Bruſt gedrungen, von Kleidern entblößt 
war und man keinen Streit vernommen halte, läßt auf ein Einvel, 
nehmen der beiden Unglücklichen ſchließen. Da der junge Mann 990 
bald darauf ſtarb, ſo wurden beide Leichen zuſammen nach dem O 75 
duktionshauſe gebracht. — Inzwiſchen find noch einzelne Daten befanl 
geworden, aus denen hervorgeht, daß das Mädchen beſtimmt mit 19 
Vorhaben ihres Geliebten Weymar einverſtanden geweſen. Sie dau 
nämlich beide Kaffee getrunken, die Taſſen jedoch nur halb geleert jr 
es wird vermuthet, daß beide mit dem Kaffee auch Gift genomm 1 
haben, von dem Weymar immer ein Fläſchchen bei ſich trug. Vac 
glaubt man, daß Klara Groß ſchon am Abend vorher den Ver je 
unternommen habe, ihrem Leben durch Gift ſelbſt ein Ende zu ma her 
deen ihre Angehörigen hörten fie in der Nacht zum Dienſtag halblun die 
drückte Schmerzenlaute ausſtoßen und krampfhaft ſtöhnen, wobei i⸗ 
Unglücklſche auf Befragen nach ihrem Befinden eh Auskunft ver iger 
gerke. Der Mörder wird als ein äußerſt eraltirter, gewaltthät in 
Menſch geſchildert, der geringer cet 


Meinungsdifferenzen wegen ſelbſt 
Bräutigam der Schweſter feiner Geliebten nach dem Leben getraſlein 
und noch am Montag mit Jenem zu dieſem Zwecke durchaus A 
zuſammenzutreffen geſucht haben ſoll. . 


—— —-— 


daß die ine 


* 

j 5 iner 

„ Wäpftliche Finanzſpekulation! Mit dem Schwinden ſeinen“ 
kinder Mißwirthſchaft rt der Vatikan dennoch keine A nab, 

feiner Ausgaben. Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft und 91 f 
ßere noch viel mehr, und in ſolcher Zeit der Trübſal müſſen ei 


ele ii 
0 * 
Freunde durch klingende Erkenntlichkeik an das ſinkende Schi gef 5 
werden. Der Peterspfennig, welcher im September 700,000 Fro fi 
trug, reicht für dieſe Extra's nicht aus. Um es nun der Kurie me ene 
zu illachen, an die bereits auf verſchiedentliche Millionen gewach le 
Apanage, welche Italien dem Heiligen Vater jur Verfiigung teilte ac 
Hand lezen zu können, ſinnen Die Jeſuiten auf krumme Auswege. Plan 
einer Korreſpondenz des „Bund hat einer derſelben folgenden ter 
erſonnen: Mehrere franzöſiſche Bankiers leihen dem Papſte ohne Unich Zi 
pfand eine Summe von mehreren Millionen. Zahlt der Papſt ni, 
zur Verfallzeit (und er werde ſich wohl hüten, zu zahlen), jo laf Ki Rs 
Bankiers den bei den Regierungskaſſen zur Dispoſition des He pleſe 
Vaters geſtellten Betrag gerichklich in Beſchlag nehmen. Auf it der 
Weiſe gelange der Papſt in den Beſitz von Geld, ohne direkt —— b 
italienischen Regierung i eng, 


n Verkehr treten zu müſſen. Se non! 
————— —— — 


eg“ 


— Dies wünscht die Regi ändert; 
N terung geändert; fie glaubt, daß dic 
ordnung nicht der Platz 5 um eine Steuerfrage, eine Gare 


nicht dotirt find, das wäre alſo Preußen, Brandenburg, Pommern,] weiſe Perſonen hinzugezogen worden, iſt unrichtig. Nicht nach 
ere weiter Bedeutung, gelegentlich hier zu entſcheiden. Die Frage 


Pofen, Schleien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein. Weſtphalen, die [Fraktionen hat die Berathung ſtattgefunden, ſondern lediglich nach 
„Kommunal⸗Beſte 1 0 Rhepkopf und der Stadtkreis Franffurk a. M. und die hohenzol⸗ [ Rückſicht auf die Mitglieder der eden Fraktionen, Welche der 
deinem nur dieſes Thema t taucht an allen Stellen auf und wird lernſchen Lande mit Fonds zur Selbſtoerwaltung auszustatten, und Reform günſtig waren. Ich wiederhole nochmals, daß die Politiker 
4 werden, als del hema berührenden Geſetzentwurf beſſer entſchie⸗ zweitens, und ſowohl dieſe Verbände als den e und Wieda von | gegen ihr eigenes Intereſſe und ſomit zum Schaden des Landes 
deshalb vor als 8 egentlich bei der Kreisordnung. Sie ſchlägt Ihnen aunover und die Kommunalverbände von Kaſſel und Wiesbaden in Banden würden, wenn fie ſolche Beſprechungen über Reformen mit 
dne Meinungsv efinitiv befreit, alle diejenigen aufzunehmen, über die] Stand zu fegen, die zur Durchführung der Kreisordnung, Menn ſie den Gegnern dieſer Reformen veranſtalten würden. Zuſtimmung 
Heer chaften . 1 n Der a legislativen inte) Abg. v. Mallinckrodt. Wenn der Abg. Laster mich auf die 
eamten aber die 188 las Geſez auf ie Dienſtgrundſtücke und Zeitungslektüre vrweiſt, dann erlaube ich mir aus dieſem Schatz der 
reisverhältniſſe b jetzt geltende Geſetzgebung auch in Bezug auf die Zeitungen einen Artikel hervorzuheben, wonach die Fraktion der 
pätere Re ul eſtehen zu laſſen, jedoch mit Hinweiſung auf eine Nationalliberalen auf den Vortrag des Abg. Lasker einſtimmig Be⸗ 
ie ng der Ant! re kn 18 ein ee 5 ſchlüſſe in Bezug auf die Kreisordnung gefaßt hat. Was im Ueßrigen 
oll, darüber fi UNEDDESERTE, as ein Amtsbezirk zu erfüllen die fraktionsweiſe Zuziehung angeht, 0 iſt das, was der Abg. Lasker 
18; das Abge . He es einer Mei⸗ anführt, eben nicht richtig. Denn ich wäre in der Lage, ihm eine 
Begriffes era: An 125 a 16 hatte geglaubt, 2 8 Aae de Fraktion zu bezeichnen, deren Vertreter zum Theil für die Kreisordnung 
Aus ührung des 8 mtshezirkes und zugleich als ae tion für die geſtimmt haben, die aber gleichwohl mukhmaßlich, weil fie Mitglieder 
welche bei g des Geſetzes Zahlen in das Geſetz aufnehmen zu müſſen, dieſer Fraktion ſind nicht hinzugezogen wurden 
wenn eh der Bildung der Amtsbezirke maßgebend ſein ſollten, ſowohl X { 


nach Maßgabe deſſen, was für die 6 öftlichen Provinzen zu Stande 
kommen ſoll, auch Kreisordnung erhalten, die dazu erforderlichen Bei⸗ 
hilfen zu gewähren. Die Vertheilung der Summen auf die einzelnen 

Provinzen muß ſpäterer Feſtſetzung vorbehalten werden und iſt in 

dieſem Geſetz nicht vorgenommen. Vorgeſchlagen wird überhaupt nur, 

zu ſagen, daß 3 Millionen Thlr. zu dem eben genannten Behufe über⸗ 
wieſen werden und daß dieſelben beider Generalſtaatskaſſe verwaltet 
werden follen und verzinſt bis zu dem Augenblicke, wo ihre wirkliche 

Verwendung in Wirkſamkeit treten kann. Darunter iſt namentlich zu 
verſtehen, wenn die Provinzialvertretungen derarti organiſirt ſind, 

f bezirk. ( wie fie. nach der Kreisordnung organiſirt werden müffen. Die Ueber: 

AU macher ich darum handelte, eine einzelne Gemeinde zu einem Amt | weifung fernerer Mittel wird in dem $ 3 des Geſetzentwurfes vorbe⸗ 

Gemeinden als auch namentlich, wenn der Amtsbezirk aus mehreren [halten, ſoweit rn eine gewiſſe Ablöſung derjenigen Laſten, die 
ee Min. Qutsbesirien zuſammengeſetzt werden ſoll. Diefen | jetzt auf der Staatsta ie ruhen, an die Provinzen wird ftattfinden 
daß gef ar eine Menge von Vorbehalten in der Art beigefügt, können. Es kann fi dieſe Abbürdung wohl bis zur Höhe von 

mungen Pi war, es jollten nur im Allgemeinen Normgtivbeſtim2½ Millionen ſteigern, wenn die Wegelaſten, die jetzt auf der Staats⸗ 
lehen Regel; es fei aber geitattet, unter den und den Umſtänden von kaſſe ruhen, an die Provinz herantreten werden. 

ſoche Sudan abzuweichen. Die Regierung iſt der Anſicht, daß eine Die zunächſt gewählten Fachkommiſſionen haben ſich heute 

ut, 180 ruktion, die zudem noch an der Stelle, wo fie hier gegeben | konſtituirt: 

. ie mu Menge Kautelen und Ausnahmen umgeben iſt, nicht 1) Die Petitions⸗Kommiſſon: Gneiſt (Vorſ), Prinz Hohenlohe 
rung des as Geſes gehört, fondern daß den Anhalt für die Ausfüh⸗] (Stellvertreter), v. Liebermann und Dr. Witte (Schriftführer). 2) Die 
len, wel c Geſetzes ſchon die Beſtimmungen der Paragraphen enthiel⸗][ Kommiſſion für Geſchäftsordnung: Wachler (Breslau), v. Denzin, 

kung unde überhaupt über den Begriff des Amtsdezirks, ſeine Bedeu: | Vachler (Oels), Lauenſtein. 3) Die Budget⸗Kommiſſion: v. Bennigſen 

dee g ad ſeine Aufgabe handeln. Rechnet man hinzu, daß gerade | (Borligender), d Gattber (Stellvertreter), Rickert, Karſten, v. Por⸗ 

Befor ahlenbeſtimmungen in vielen Kreiſen Beſorgniſſe erregen und | tatius, Bernards (Schri tführer), Richter, Lasker, Virchow, Graf 

Negedniſſe namentlich für die Ausführbarkeit des Geſetzes, ſo iſt die] Winzingerode, v. Kardorff, v. Wedell (Malchow), Elsner v. Gronow, 

for zu dem Entſchluß gekommen, dieſe Zablenbeftimmmngen Graf Limburg⸗Styrum, Glaſer, Schuldrzynski, v. Hörmann, von 

derſteſer Der dritte Punkt iſt die Ernennung des Amts-] Benda, Miquel, Kieſchke, v. Brauchitſch und Hahn. 

daß * ers. Sie erinnern ſich, daß darüber Einverſtändniß herrſchte, Der Präfident zeigte ferner an, daß vom Finanzminiſter folgende 
an — Amtsvorſte er ernannt werden ſollte, und es kam nur darauf | Geſetzentwü vfe eingegangen find: Die allgemeinen Rechnungen 
Ic us welchem Kreiſe derſelbe genommen werden ſollte. Die Bor» | über den Stagtshaushalts⸗Etat der Jahre 1868 und 1869 nebſt An⸗ 

ed des Abgeordnetenhauſes gingen dahin, daß der Kreistag eine lagen, Vorbericht und den Bemerkungen der Ober⸗Rechnungskammer, 

dent der zum Ante Befähigten vorlegen ſollte und daß der Oberßräſt⸗ | ſowie die Rechn ungen der Rendantur des Stagtsſchatzes für dieſelben 

Es fi gehalten ſei, aus dieſer Lite ſeine Ernennungen vorzunehmen.] Jahre; die Ueberſicht der Staatsausgaben und Einnahmen des Jahres 
A ind Bedenken darüber aufgeſtotzen, ob es nicht vorkommen könne, | 1871 nebſt Denkſchrift und Motiven für die Etats Ueberſchreitungen 

dien Kreistag aus irgend einer falſchen Auffaſſung Berfonen aus | und außeretatsmäßigen geſetzmäßigen Ausgaben; das Staatshaus⸗ 

deſde Liſte mwegliche, welche zu dem Amte eines Vorſtehers durchaus] haltsgeſetz für 1873; Geſebentwurf, betr. die Erbſchaftsſteuer, ein Ge⸗ 

Nec ſeien, und daß es dadurch unmöglich ſei, die Ernennung eines ſetzenkwurf, betr. die Ausführung der SS 3 und 4 des Geſetzes bezüglich 
Lit aus Befähigten vorzunehmen, eben weil ſich der Name in der | der Aufhebung des Staatsſchatzes und die Ausführung des Geſetzes 
in) nicht finde. Die verſchiedenen Vorſchläge, welche gemacht worden | über Verwendung der Staatskaſſe im Jahre 1872 auf Zoll⸗ und 

Re 


Der Präſident zieht darauf ſeinen Vorſchlag zurück und das 
Haus entſcheidet ſich für Mittwoch. — Von ferneren Kommiſſionen 
ſollen noch nach Mittheilung des Präſidenten die Agrar-, Gemeinde- 
und Unterxichtskommiſſion gewählt werden. 

chluß 24, Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Erſte Be⸗ 
ralhung der Kreisordnung.) 


Varlamentarifde Nachrichten. 


Berlin, 16. November. Der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte 
Geſebentwurf, betreffend die Tagegelder und die Reiſekoſten der Staals⸗ 
beamten, bezweckt rn die für die Entſchädigung der Beamten be; 
Dienftreifen zu befolgenden Grundfäge, wie fie bisher in der Verord 
nung vom 28. Juni 1825 und dem allerhöchſten hg vom 10. Jun: 
1818 enthalten waren, in einer geſetzlichen Vorſchrift zuſammenzufaſſeni 
Dagegen ſind die in beſonderen Geſetzen und Reglements enthaltenen. 
Vorſchriften mit Rückſicht auf die große Mannigfaltigkeit der zu be⸗ 
rückſichtigenden Verhältniſſe in den Entwurf nicht aufgenommen. Die 
Reviſion derſelben, für welche die Grundſätze der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage die Direktive zu bilden haben, iſt vielmehr dem Verordnungswege 
vorbehalten. — Der Entwurf befchäftigt ſich lediglich mit der Feſtſetzung 
der den unmittelbaren Staatsbeamten aus Staatskaſſen zu gewähren⸗ 
den Vergütungen; eine matexielle Begriffsbeſtimmung von „Dienſt⸗ 
reifen“ giebt er nicht; hierüber follen die beſtehenden Grundſätze des 
Verwaltungsrechts entſcheiden. Die Einzelbeſtimmungen des Entwurfs 
beruhen auf dem Prinzip, daß dem Beamten die ihm durch eine Dienſt⸗ 
reiſe nothwendig oder nützlicher Weiſe entſtehenden Unkoſten und baaren 
Auslagen erſtaktet werden müſſen. Dieſes Prinzip iſt für die Fixi⸗ 
rung der Sätze maßgebend geweſen. Für nicht vorherzuſehende Fälle 
iſt die Erſtattung der wirklichen Auslagen vorbehalten. 

Die Sätze ſelbſt ſind folgendermaßen normirt: 

Die Staatsbeamten erhalten bei Dienſtreiſen Tagegelder nach den 


„um dieſem Mangel der Bestimmungen abzuhelfen, haben die [Steuerkredit zufließenden einmaligen Einnahmen; Rechenſchaftsbericht 
Geſtorung dahin geführt, Ihnen ER mr ſchon hier in dem | über die weitere Ausführung der Konſolidation preußiſcher Staats⸗ 
1 che Abhülfe nothwendig ſei, die Form 


anleihen; Geſetzentwürfe, betr. die Aufhebung der in der Provinz 


der e der dem ae At inzi inzi 0 . folgenden Sätzen: 
| ülfe aber dem künftigen Provinzialgeſetz, der Provinzial Ord⸗ | Hannover beſtetzenden Verkaufs⸗, Näher⸗ und MRetraktrechtes und olg ; nenn 
1 vorzubehalten. — Der vierte Punkt iſt der Erlaß von Poli= | betr. die Verpflichtung zum Halten der Geſetzſammlung und der 12 Dane deren e ee; 5 Thlr. 
die ee em Seitens det Ymtsuoriteher. Es handelt fih um | Amtsblätter. ; ; III. Beamte der zweiten und dritten Rangklaſſe D 
sage, ob ber albe verpflichtet fein fol, Die Zuffimmung beE Sul Von den Abg. Reichenſperger und v. Mallinckrodt IV. Beamte der vierten und fünften Nanglaſſt S 
i ne zur Grundlage des Erlaſſes einer Woligeiverorbnung zu | find folgende auct ange eingebracht worden . V. Beamte, welche nicht zu obigen Kigſſen gehören, aber 
| böten 1 . ob er nur verpflichtet ſein fole, ben Amtsausicu au 1) Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, der k. Staats⸗ uber den Subalternbeamten der Provinzialbehörden 
die en. Das Abgeordnetenhaus legte einen beſonderen Werth darauf, | regierung gegenüber auszuſprechen, daß das Reſkript des Herrn Mini⸗ ſtehen 8 
Dis Zuſtimmung des Amtsausſchüſſes für obligatoriſch zu erklären. ſters der geistlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten vom 15. Juni d. J, | YI. Subatternbeamte der Provinzial⸗, Kreis⸗ und Lokal⸗ 
N Perz Bedenken dagegen baſirte darauf, daß möglicherweise Diejenigen | betr. die Ausihliehung der Mitg ieder geiftlider l Deak ee N 
werſonen, welche den mtsausſchuß bildeten, oft nicht ſehr geneigt fein | Kongregatſonen oder Orden von der Lehrehätigkeit iI. Beamte geringeren Ranges und Unterbeamte . 1 


fla den, zu einem Erlaß einer Polizei⸗Verordnung zuzuſtimmen, weil 
lie mehr oder weniger davon ſelbſt betroffen würden und es wurde 
N Ar einem Auskunfksmittel geſucht, um eine ſolche Verneinung des fei. (Rufe: Ohol) 2) Das Haus der Ab eordneten wolle beſchließen 
Antsausſchuſſes in den dazu geeigneten Fällen zu brechen. Die Re- die Erwartung auszusprechen, daß die ? Staatsregierung unter Ab 
m erung ſchlägt ihnen vor, eine Geſetzbeſtimmung aufzunehmen, welche | änderung des Erlaſſes des Kultusminiſters v. Mühler vom 29. Juni 
3 datz, wenn der Amtsausſchuß die Zuſtimmung verſagt, dieſelbe] 1871 anordnen werde, daß der römiſch⸗katholiſche Religtons⸗Unterricht 
uf Antrag des Amtsvorſtehers durch den Kreisausſchuß ergänzt wer» | auf dem Gymnasium zu Braunsberg nicht durch einen aus dem 
u laun. Der fünfte und hervorragendſte Punkt betrifft die Zufam römiſch⸗katholiſchen Kirchenverbande kanoniſch ausgeſchloſſenen Re⸗ 
men ſetzung des Kreistages. Was in dieſer Beziehung die 
= rn Ihnen vorgeſchlagen und was das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloſſen hat, iſt befannt. 

Hegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſind von vielen Seiten 
D ich glaube auch Seitens des Abgeordnetenhauſes ſelbſt — Bedenken 
aut geworden. Darüber war alle Welt einig, daß man in den Stand 
er großen Grundbeſitzer diejenigen Perſonen bringen wollte, welche 
f wirklich nach dem allgemeinen Begriffe und nach der Stellung inner⸗ 
halb ihres Kreiſes den Namen eines Großbeſitzers verdienen; und daß 
es nicht die Abſicht fein könne, den en durch Ele⸗ 
mente zu vermehren, die abſolut nicht hineingehören, e enſo wie es auf 
der andern Seite nicht die Abſicht war, den Stand der kleineren länd⸗ 


lichen Grundbeſitzer zu ſchwächen dadurch, daß man ihm Elemente der 


Die Sätze werden um den vierten Theil vermindert, wenn die 
Hin- und Rückreiſe an demſelben Tage erfolgen. 5 5 
6 15 Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepäck⸗ Beförderung, 
erhalten: 
J. Bei Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen 
gemacht werden können: . 
1) die unter I. bis V. genannten Beamten für die 
Mlle 8 0 Sgr. 
und 1 Thlr. für jeden Zu⸗ und Abgang. 5 
Hat einer dieſer Beamten einen Diener auf die Reiſe 
mitgenommen, ſo kann er für denſelben 5 Sgr. für die Meile 
beanſpruchen. ri F 
2, Die unter VI. genannten Beamten für die Meile 7½ Sgr. 
und 20 Sgr. pr jeden Zu und Abgang. . : 
3: Die unter VII. genannten Beamten 5 Sgr. für die Meile 
und 10 Sgr. für jeden Zu⸗ und wfſchiſſe . 
II. Bei Dienſtreifen, welche nicht auf Dampfſchiffen oder Eiſenbahnen 
zurückgelegt werden können, erhalten: 
1) die unter I. — III. genannten Beamten . . 1 Thlr. 15 Sgr. 
2 die unter IV. und V. genannten Beamten 1 » — + 
3) andere Beamten. 15 + 
für die Meile. 2 g 
Haben erweislich böhere Reiſekoſten als die unter I. und II. feſt⸗ 
geſetzten aufgewendet werden müflen, fo werden dieſe erſtattet. 
Das Geſetz ſoll mit dem 1. Januar 1873 in Kraft treten. 


Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31 Januar 1850 Art. 4 unvereinbar 
U 


Endlich fol baldmögliſt für die Anſtellung eines, kſeitens des Biſchofs 
anerkannten Religionslehrers an dem ſtiftsmäßig atholiſchen Gymna⸗ 
ſium in Braunsberg geſorgt werden. 5 
Damit iſt die heutige Tagesordnunz erledigt. Der Präſident ſchlägt 
vor, die nächſte Sigung auf Dienftag 11 Uhr und auf ihre Tagesordnung 
die erſte Lefung der Kreisordnung zu ſetzen, deren Entwurf noch 
heute Abend vertbeilt werden fol. Abg. v. Denzin ſchlägt dazu den 
Mittwoch vor, damit man Zeit habe, den Entwurf ordentlich durchzu⸗ 
leſen, oder bei der Wichtigkeit der Sache noch beſſer den Donnerſtag. 
Abg. v. Hennig: Es kommt bei der Kreisordnung jetzt nur noch auf 
a 5 . . 8 wenige einzelne Punkte an, welche der Miniſter des Innern heute als 
intelligenz entzöge. Die Regierung iſt nicht der Anſicht, daß die Ber | abweichend von unferen früheren Beſchlüſſen erwähnt hat. Bis Dien⸗ 
mung, welche das Abgeordnetenhaus aufgenommen hat, dieſen Abs | ſtag kann man den Entwurf ſehr wohl leſen und begreifen. Abgeordn. 
ichten hinfänglich Rechnung trage, und glaubt Ihnen ein Vermitte⸗ | v. Mallinckrodt: Bei der Lage, in der ſich die Berathung der Kreis⸗ 
ungsvorſchlag machen 2 dürfen. Sie ſchlägt nämlich vor, zwar nicht ordnung befindet, fällt das Hauptg wicht auf die erſte Leſung, denn. es 
| auf die Regierungsvorlage zurückzugehen, aber folgende Beſtimmung | wird fich weſentlich um eine Würdigung der allgemeinen Situation 
Aufnehmen; „Der Wahlverband der größeren ländlichen Grundbe⸗ handeln, nicht um einige wenige Paragraphen. Das Geſetz iſt an Pa⸗ 
1 ner beſteht aus allen denjenigen zur 25 von Kreisabgaben ver⸗ragraphen ſehr reich und nicht wenige Fraktionen dieſes Hauſes ſind 


* 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 18. November. U 

— Strebet nicht nach Schätzen, welche Roſt und Motten verzehren, 
ſondern übergebt ſie mir! So ruft die Kirche ihren Gläubigen zu, 
und getreu dieſer Lehre fängt ſie eine reiche Dame nach der andern 
in ihre Klöſter ein. Am vorigen Montage wurde bei den hieſigen 
Karmeliterinnen wieder die Tochter eines reichen polniſchen Gutsbe⸗ 
ſitzers im pleſchener Kreiſe eingekleidet: Fräulein Franzis ka v. 
Kalkſtein. Der Herr Erzbiſchof vollzog an der reichen Himmels⸗ 
braut perſönlich die Zeromonie. 

— In unſerer Stadt iſt es „zu einem förmlichen Religions- 
krieg auf der Gaſſe zwiſchen der Schuljugend gekommen.“ Wer das 
noch nicht weiß, der leſe in der Sonntagnummer der „Germania“, 
was ein Pfäfflein „von der Weichſel“ berichtet, ohne jedoch die Zahl 
der Todten und Verwundeten anzugeben. Die Gaſſenjungen Poſens 
würden ſich nicht wenig darüber wundern, wenn ſie erführen, welche 
Bedeutung ihre „Keilereien“ haben, daß fromme Federn darüber nach 
Weſtpreußen ſchreiben und Adreſſat davon der „Germania“ in der 
Reichshauptſtadt Kunde giebt. Ja, in der Noth, wenn der gewünſchte 
Religionskrieg nicht kommen mag, muß man ſich mit einer Straßen⸗ 
prügelei begnügen, während man die Phantaſie mit mittelalterlichen 
Greuelſzenen delektirt. 

— In der ge au ſtürzte am Donnerſtage bei 


Dlichteten Grundbeſitzern, mit Einſchluß der juriſſiſchen Berfonen, | nicht in der bevorzugten Lage geweſen, durch Beziehungen zu der Staats⸗ 
5 ktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche von regierung 5 5 8510 dieſcz Hauſes ſich darüber von vornherein zu 

k rem geſammten auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes belege⸗orientiren, was die k. Staatsregierung denn nun zu ändern oder nicht 
nen Grundeigenthum den Betrag von mindeſtens 75 Thlrn. an Grund⸗ zu ändern beabſichtigt. (Zuſtſmmung rechts und im Zentrum). Es iſt 
und Gebäudeſteuern entrichten, beziehungsweiſe zu entrichten haben | bekanntlich von anderen d raftionen dieſes Hauſes ſchön jetzt vor Ein⸗ 
würden, wenn fie nach Maßgabe der Geſetze vom 21. Mai 1861 zur | bringung des Geſetzes darüber 1 gepflogen worden, wie man 
Grund» beziehungsweiſe Gebäudeſteuer veranlagt werden. Nach Er⸗ſich zu den von der Regierung vorgeſchlagenen Aenderungen ftellen 
1 der Provinzialordnung bleibt den e über⸗] werde. Ja, das Alles find Vortheile, die es den Nate außerordent⸗ 
* en, für ihre Provinz oder auch für einzelne Kreiſe derſeben den Be⸗ lich leicht machen werden, nach Verlauf weniger Tage, vielleicht ſchon 
rag von 75 Thlrn. auf den Betrag von 100 Thlrn. zu erhöhen oder | morgen, in die Berathung einzutreten, aber gegenüber den anderen 
bis auf den Betrag von 50 Thlen zu ermäßigen. Fit einzelne Kreife | Fraktionen würde es durchaus unbillig ſein, die Berathung zu beeilen 
der Provinz Sachſen darf dieſe Erhöhung bis zu dem Betrage don 150 | und darum unterſtittze ich den Vorſchlag des Hrn. v. Denn. Abg. 
Thlrn. erfolgen. Dem 2 ahlverbande der größeren ländlichen Grund⸗ v. Denzin verlangt die nöthige Zeit, um den Enkwurf in ſeiner jeh iich 
beſitzer treten Diejenigen Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer | Geftalt gründlich kennen zu lernen. Abg. Lasker: Handelte es ich 
binzu, welche wegen ihrer auf dem platten Lande innerhalb des Kreis | nur darum, ob wir den Gegenſtand Dienſtag oder Mittwoch auf die 
ſes betriebenen gewerblichen Unternehmungen in die, Klaſſe A 1. der | Tagesordnung ſetzen ſollen, jo wäre darüber nicht viel zu ſagen; der 
Gewerbeſteuer mit dem Mittelſatze veranlagt find.” Als Korrelat | Abg. v. Mallinckrodt hat aber dieſem e einen Beiſatz gegeben, 
hierzu iſt noch eine Uebergangsbeſtimmung in den Geſetzentwurf aufs den ich von vornherein zurückweiſen möchte. Es iſt wahr, daß dieſe⸗ 
denommen, welche ihre Veranlaſſung darin hat, daß, wie bekannt ift, | nigen Freunde, welche bei der erſten Berathung der Kreisordnung ge⸗ 
5 ie Grundſteuerverhältniſſe in Neuvorpommern ganz beſonders ab⸗ fördert haben, gefragt worden find, in welcher Weiſe das Geſetz am 
weichend ſind von den Uebrigen. Es iſt nämlich in dem 9183 geſagt:beſten zu Stande gebracht werden kenne; daß man ſich nicht an die 
„Bis zu einer anderweitigen Beſchlußfaſſung der Provinzialvertretun⸗] Gegner gewendet bat, das iſt eine einfache politiſche Regel. Man ſoll 
gen tritt an die Stelle des in $ 86 feſtgeſtellken Betrages von 75 Thlen. | nicht glauben machen, daß irgend welche Heimlichfeiten vorgegangen 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer für die Kreiſe der Provinz Sachſen der | find. Daß man aber nicht Diejenigen eg hat, welche auf Schritt 
Betrag von 100 Thlrn. und für die Kreiſe des Regierungsbezirks Stral⸗]und Tritt dieſen Reformen Schwierigkeiten bereitet haben, wird man 
fund der Betrag von 250 Thlrn. Dieſe Sätze baſiren auf ſtatiſtiſchen] doch Niemand übel nehmen wollen. (Zuſtimmung links.) Wenn 
Frghebungen, die über die Zweckmäßigkeit derjelben, wenn Sie fie der | unſere vorbereitenden Schritte wirklich den Erfolg haben ſollten, 
Prüfung näber unterziehen wollen, keinen Zweifel laſſen. Nun giebt] ehemalige Gegner uns zuzuführen, ſo würden wir glücklich fein. 
es noch andere Punkte, die ich aber hier nicht näher berühre und die | Wir haben aber Vorbereitungen getroffen, daß, wenn dies auch 

. von keiner beſonderen Tragweite find. Worauf es jetzt aukommt, das nicht geſchieht, die Durchführung der Reform geſichert iſt. Dies 
lein vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und dem | Gebeimniß, meine Herren, ſei bier vor dem ganzen Lande pro⸗ 
Abgeordnetenhauſe. Von welcher Bedeutung es ſein muß, wenn eben | klamirt und nicht in zweideutigen Worten verhüllt. (Zuſtimmung 
. lichen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe über jeden Para⸗ link.) Abg. v. Mallinckrodt: Ich habe vorhin noch durchaus 
graphen des weittragenden Geſetzes ein Einverſtäpie d zu Stande] keinen Tadel ausgeſprochen, ſondern nur Thatſachen hervorgehoben, 
kommt, das brauche ich nicht näher auszuführen; die Regierung hat | und auf den Vorzug hingewieſen, deſſen ſich dia he Seiten des Hauſes 
gegeben, was ſie kann und ſie De 1155 was fie muß. Thun Sie erfreuen. Wenn es aber noch nothwendig ſein ſollte, in eine 
un das Ihrige. Ich gebe mich nicht blos der AR: ich gebe mich Würdigung dieſer Thatſache einzugehen, dann bin ich auch vollſtändig 

er feſten eg hin, daß das Abgeordnetenhaus die Lage verſtehen bereit, einen Tadel auszuſprechen. Denn ich halte es durchaus nicht 
und wirklich Hand in Hand mit der Regierung einem Geſetzentwurfe in der Ordnung, daß die Geſchäfte des Landes, ſtatt in der Landes⸗ 
on ſo enormer Bedeutung die Wege bahnen wird. vertretung, hinter den Couliſſen der Landesvertretung behandelt 
Der Miniſter des Innern legt ferner einen Geſetzentwurf vor, werden. (Sehr wahr, rechts.) Abg. Lasker. Grade dieſen Tadel 
welcher die Dotation der Provinzialverbände betrifft. Wie] wollte ich zurückweiſen, denn er batte bereits perſtegt in den Worten 
der Staatshaushalt in dieſer Beziehung fteht, iſt bekannt. Es kommt des Vorxedners gelegen. Der offen ausgeſprochene Tadel iſt mir aber 
darauf an, die Summen, welche dort vorläufig in Ausſicht nes | immer lieber als der verſteckte und ich, erkläre in Bezug auf dieſe 
dunmen find, geſetzlich feſtzuſtellen und feſtzulegen, und die Regierung „Sache ein für allemal, die Geſchäfte dos Landes find nicht hinter den 
chlägt vor, ein Geſetz zu genehmigen, durch welches eine Summe von Couliſſen verhandelt worden, Herr v. Mallinckrodt hat Kenntniß von 
N e illionen Thlr. zur Verfügung Piet wird, erſtlich um die | allen dieſen Dingen lediglich, weil er die Kunſt verſtebt, Zeitungen zu 
rödinzlalberbände derjenigen Provinzen, die bisher mit Fonds noch | leſen, denn dort hat Alles geſtanden. Die Angabe, es ſeien fraktions⸗ 


einem Neubau ein immergeſelle aus der Höhe von etwa 20 Fuß 
herab, ohne ſich jedoch dabei einen Schaden zuzufügen. 

— Zwei Kandidaten des Jeſuitenordens. Vor einigen Tagen 
wurde bei der hieſigen Polizeibehörde die Anzeige gemacht, daß der 
16jährige Sohn hieſiger achtbarer Eltern plötzlich ſich heimlich entfernt 
habe, wahrſcheinlich in der Abſicht, in ein Je uitenkloſter nach Krakau 
zu gehen In Folge fofort ergriffener Ma nahmen gelang es, den 
jungen Menſchen in Oppeln ſchon in dem Augenblicke feſtzunehmen, 
als er ſich gerade ein Billet zur Weiterfahrt. nach Oswiencim gelöft. 
In ſeiner Geſellſchaft befand ſich ein gleichalteriger Gymnaſiaſt, welcher 
in derſelben Abſicht von Poſen geflohen und ſich die dai erforderlichen 
Mittel durch eine etwas gewagte? inanzoperation verſchafft; doch war 
letztere nicht in dem Maße ausgiebig geweſen, um weiter als bis Op⸗ 
peln zu reichen. Beide jugendlichen Ordenskandidaten, denen möglicher⸗ 
weiſe die jeſuitenfreundlichen Artikel des 91 Pozu.“ den Kopf dere 


dreht hatten, wurden auf Antra der hieſigen Polizeibehörde feſtgenom⸗ 
men und per Schub wieder nach Poſen geſchafft. 
. Er (Fortſetzung in der Beilage.) 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 18. November. 


Der Miniſter des Innern hat am Sonnabend den Entwurf der 
Kreisordnung zum dritten Male dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt, 
und dieſes beſchloß, nächſten Mittwoch in die Berathung der Vorlage 
einzutreten. Hoffentlich werden die drei Leſungen innerhalb 14 Tagen 
zu Ende geführt, wenn auch die Ultramontanen und Ultrakonſerva⸗ 
tiven durch ihre Sprechübungen die Berathung in die Länge ziehen 
werden. 

Die neueſte Nummer des „Deutſchen Wochenblattes“ beſpricht in 
dem Leitartikel die Situation und erwähnt dabei, daß in den betref⸗ 
fenden Reſſorts der Verwaltung bereits die Frage der Ausführung 
der Kreisordnung ventilirt wird. Es ſcheint — meint das genannte 
Blatt — hierbei der richtige Gedanke vorzuwalten, daß — unter Ab- 
ſehen von dem gewöhnlichen bureaukratiſchen Gange — ad hoc Kom⸗ 
miſſionen gebildet werden, welche aus Beauftragten des Miniſters, der 
Landesbehörden und der Provinzial⸗ und Kreisvertretungen zuſam⸗ 
mengeſetzt, nach Verhandlung mit den Betheiligten ihre Vorſchläge 
dem Miniſter des Innern unterbreiten. Derſelbe Artikel behandelt 
auch die verſchiedenen Verſuche, welche gemacht werden, eine 
neue Parteibildung der konſervativen Partei herbeizuführen und ſpricht 
denen im Herrenhauſe mehr Chancen zu, als den gleichzeitigen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. In dem Herrenhauſe — ſagt das Organkder Frei⸗ 
konſervativen — ſind alle gemäßigten Elemente, welche außerhalb der 
bewußten feudalen Oppoſition ſtehen, frei und geneigt, ſich zuſammen⸗ 
zuſchließen. Um ſo mehr geneigt, als die Erfahrungen der letzten Tage 
ihnen vor die Augen geführt haben, wohin die konſervative Romantik 
einerſeits, der Mangel an feſter Organiſation andererſeits führen. 
Dieſe Gunſt der Umſtände laſſe die Staatsregierung nicht unbenutzt: 
ſie führe friſche Kräfte zu, welche durch Intelliganz und ſoziale Potenz 
befähigt ſind, das Ferment für eine Parteibildung herzugeben: und 
fie wird gerade der konſervativen Sache den größten und nachhal⸗ 
tigſten Dienſt erwieſen haben. 

Uebrigens wird die fernere Entwicklung der preußiſchen Kriſis 
auch im Auslande mit regem Intereſſe verfolgt; man begreift aller⸗ 
wärts, daß es ſich um die Frage handelt, ob Preußen jetzt das feudale 
Weſen, mit welchem die öffentlichen Inſtitutionen noch immer durchſetzt 
ſind, für immer abthun und an die Spitze der modernen Staaten 
treten oder ein junkerhafter Partikularſtaat bleiben will, der nie und 
nimmer im Stande wäre, die weltbewegende Frage über die Grenzen 
der Staats⸗ und Kirchengewalt zu löſen. Am gefpannteften aber blicken 
die Süddeutſchen nach Berlin. Allgemein iſt das Gefühl, ſo wird der 
„Spen. Ztg.“ aus Württemberg geſchrieben, daß der preußiſche Staat 
vor einem Standpunkt angelangt iſt, der für die ganze deutſche Ent⸗ 
wickelung von höchſter Wichtigkeit iſt. So lange es ſich nur um das 
Schickſal der Kreisordnung handelte, trat dies weniger ins Bewußtſein. 
Seitdem aber die Aufgabe größer gefaßt und eine organiſche Reform 
des Herrenhauſes in Ausſicht genommen wird, folgt das öffentliche 
Intereſſe mit wachſendem Antheil und Zutrauen den dortigen Vor⸗ 
gängen. Es iſt nicht übertrieben: mit dem bisherigen Herrenhauſe 
fällt eine Scheidewand zwiſchen Preußen und Deutſchland. Die Em⸗ 
pfindung ift allgemein, daß mit der Beſeitigung dieſes Hemmſchuhes 
auch die deutſche Politik Preußens ſich von einem Bleigewicht befreit 
fühlen müßte. Das begreift insbeſondere auch unſere ſüddeutſche De⸗ 
mokratie mit jenem Inſtinkt, den ſie immer für das Wohl oder Wehe 
des Reichs beſeſſen und an den Tag gelegt hat. Die Wendung in 
Berlin erfüllt den ſtuttgarter „Beobachter“ mit ſteigender Angſt und 
veranlaßt ihn zu den tollſten Sprüngen, meint jener Korreſpondent. 


In Oeſterreich ſind es außer der tyroler Landeskriſe die Vor⸗ 
gänge im galiziſchen Landtage, welche einigermaßen die Aufmerkſam⸗ 
keit herausfordern. Die polniſchen Politiker in Lemberg ſuchen näm⸗ 
lich ihre Reife zur Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten dadurch zu 
beweiſen, daß fie Alles, was Förderung des Landes betrifft, ruhen laf- 
ſen, dagegen mit gewohntem Eifer hohe Politik treiben. Die „Gazeta 
Narodowa“ drängt mit leidenſchaftlicher Haft zur Erledigung der 
Adreß⸗ Angelegenheit. Die Kundgebungen der verfaſſungstreuen 
Landtage bezüglich der Wahlreform ſind dem edlen Reſolutioniſten⸗ 
Roſſe wie ein Sporn in die Weichen gefahren. Alles ſieht ſie verloren, 
wenn nicht zum Sturmſchritt übergegangen wird. Noch zögert die 
Krone, und möglicherweiſe wird ſie noch bis zum 30. November zögern, 
ihre Genehmigung zur Wahlreform zu geben; aber die Zentraliſten 
machen alle Anſtrengungen, um ſie dazu zu drängen. Da gielt es, daß 
der galiziſche Landtag, der, wenn überhaupt einer, das willigſte Gehör 
bei der Krone finden wird, feine Stimme erhebe und gegen die Verge⸗ 
waltigung proteſtire. Darum, ſofortiger Beſchluß der Adreſſe und ſo⸗ 
fortige Abſendung einer mit der Ueberreichung derſelben beauftragten 
Deputation! Die Wahlreform iſt dieſen Polen natürlich ein Dorn im 
Auge und deshalb fällt die polniſche Preſſe mit Wuth über die Ruthe— 
nen her, welche direktes Wahlrecht verlangten. Natürliich, die parla⸗ 
mentariſche Freiheit iſt in Galizien nur für die Polen, anderwärts, 
wo fie in der Minderzahl find, geriren fie ſich als die gebornen Per— 
treter der Ideen des Rechts und der nationalen Freiheit. 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich mit der 
Botſchaft des Herrn Thiers. Die Zahl Derer, welche die Politik des 
Präſidenten angreifen, iſt ziemlich ſchwach. Selbſt Gambetta's Organ 
die „Republique francaiſe“ bringt Herrn Thiers ſeine Huldigung dar, 
indem es ſchreibt: 

Als einſt Séeyes im Namen der Revolution offen und für immer 
mit dem alten Regime brechen zu ſollen glaubte, ſprach er das ber 
rühmte Wort: Zerſchneiden wir das Tau! Und von dieſem Worte, 
kann man ſagen, datirt das moderne Frankreich. Auch Hr. Thiers 
hat jetzt das Tau N Er hat am 16. d. M. mit der Mo⸗ 
narchie, welche es auch ſein mag, gebrochen. Er hat die Republik als 
die einzige Regierung verkündet, die jetzt noch unſerem Lande zuſagen 
kann; er hat ihre Wohlthaten gerühmt, ihre Dienſte geprieſen, ihre 
Vortheile verherrlicht. Niemals war Hr. Thiers mehr von dem wah⸗ 
ren Geiſte des heutigen Frankreich erfüllt, als bei dieſer denkwürdigen 
Gelegenheit. Glücklich die Männer, welche ſo an gewiſſen Tagen ihres 
Lebens ihre Dollmetſcher eines ganzen Volkes ſein können! Das iſt 
der wahre Ruhm und Hr. Thiers vollzog einen Akt, der ihm, wenn 
- er von ähnlichen begleitet iſt, wie fie das Land erwartet, dieſen Ruhm 
zu ſichern geeignet iſt. Wir brauchen wohl nicht erſt zu ſagen, daß 
wir über eine Menge von thatſächlichen Punkten mit Herrn Thiers 
nicht einverſtanden find und noch weniger über gewiſſe Theorien, die 
er in feiner Botſchaft aufs Neue darlegen zu ſollen geglaubt hat. 
Man geſtatte uns, dieſe Punkte heute bei Seite zu laſſen. Wir haben 
niemals von Herrn Thiers erwartet, daß er in ſeinem Namen unſere 
Ween, unſers Grundſätze, 1 Reformprojekte auf die nationale 
Tribüne brächte und wir dürfen es ihm nicht verübeln, wenn er an 
Anſichten feſthält, die nicht die unſerigen ſind, die er aber ſein ganzes 
Leben lang vertreten hat. Allein diejenige Anſicht, der er noch vor 
Kurzem huldigte, feine ausgeſprochene Vorliebe für die Monarchie, 
Herr Thiers hat ſich jetzt von ihr entſchloſſen, mıt Glanz, vor Frank- 
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reich und Europa, in dem feierlichſten Momente, da er als Stagats⸗ 
oberhaupt und als erſter Beamter ſeines Landes ſprach, losgeſagt. 
Dieſer Punkt muß namentlich an der Botſchaft hervorgehoben werden: 
die Republik wurde über die Monarchie geſtellt von dem Manne, der 
noch vor zwanzig Monaten die feſteſte Stütze, die letzte Bruſtwehr 
der mongrchiſtiſchen Ideen in Frankreich war. Die Monarchie iſt 
nicht mehr und Herr Thiers hat ihr den Todtenſchein ausgeſtellt. 

Dagegen ſchlägt das Gros der konſervativen Organe einen ent« 
ſchieden feierlichen Ton an. So ſchreibt die „Gazette de France:“ 

Die Republikaner wünſchen ſich laut dazu Glück, daß Thiers 
geſagt hat: „Die Republik beſteht; verlieren wir keine Zeit, fie erft 
auszurufen!“ Sie konſtatiren mit Recht, daß dies die Theorie vom 
göttlichen Rechte der Republik iſt, wie fie Proudhon, Louis Blank und 
alle Führer des Radikalismus gepredigt haben. Bie Wahrheit iſt, 
daß Thiers nicht wagte, die Ausrufung der Republik zu verlangen, 
weil er ſehr gut weiß, daß ſie ebenſo wenig von der Kammer als vom 
In Bordeaux gab er vor, man müſſe 
erſt organiſiren und dann an eine Verfaſſung denken; jetzt möchte er 
die Republik ſtärken, ohne ſie noch anerkennen zu laſſen. Wir wollen 
ſehen, wie Thiers an der Spitze des linken Zentrums und wie die 
Radikalen es anſtellen werden, um ihr Werk in Sicherheit zu bringen. 
Die Monarchiſten werden während dieſer Zeit das Terrain vorhe⸗ 
reiten, welches die armen Verirrten aufnehmen ſoll, die ſich auf dieſes 
Abenteuer einlaſſen könnten. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 


übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
3 Verantwortlichkeit. 


Lande votirt werden würde. 


Hämorrhoiden und Bruſtleiden. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, November. Seit fünfviertel Jahren an Hä⸗ 
morrhoiden und an der Bruſt leidend, habe ich mit Ihrem 
Malzextrakt einen Verſuch gemacht und gefunden, daß er 
mir ſehr gute Dienſte leiſtet. Senden Sie mir ꝛc. G. 
Neſener. Schuhmachergeſelle, Roßſtr. 9. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Oo., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6 in Neutomysl 
Herr A. Hoffbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A, 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
Oassriel & Oo; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Wlefchen: L. 
Zboralski. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciere du Barry, 
welche ſich ohne Anwendung von Medicin und ohne Koſten bei den 
nachfolgenden Krankheiten bewährt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 
Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ſelbſt während der l „Diabetes, 
Melancholik, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Aus⸗ 
zug aus 72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 


ſtanden. 
Certificat Nr. 48.421. . 

Neuſtadtl, Ungarn. 
Seit mehreren 1685 ſchon war meine Verdauung ſtets geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln . — u kämpfen. Von dieſen 
Ulebeln bin ich nun feit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalesciere 
befreit. : L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 

Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beſtätige 
ich die günſtige Wirkung der Revalesciere, wie ſie von vielen Seiten 
bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Huſten, Blähhals und 
e woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ 
dig befreit. Vinzenz Steininger, penſionirter Pfarrer. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien, 

In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr, 

fd. 4 Thlr. 20 


rwachſenen 


2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Tgr., 21 Pfund 18. Thlr. — Revalesciere chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 


Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Bisquiten in Büchſen & 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen Rothe Apotheke 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schleſin⸗ 
ger Söhne, in Nane J bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei 
S. Hixſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei 
Fritz Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in 
allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei- und Delika⸗ 
teſſenhändlern. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznafskiego na rok Pafiski 
1873 2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyfczo 10 sgr. 

Kalendarz ten zawiera, pröcz astronom. i koscielnego. 

Anna Orzelska, pani Biekiinego Pu- 
tacu, pr=zez J. Bartoszewieza; 

O rodzinie Hopernika; 

Wyprawa do miasta, historya nowo- 
roczna;z 

©Obliczenia cen nowych miar i trag 
poniug starych; 


kaz jarmarköow dla . Hs. Po- 


znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho- 
dnich i . it. d. i l. d. 


Poſen, im Oktober 1872. 


Sofbugdrudierei von P- Decker & Co. 


Auf 


Antoniner Yreßtorf, 


ſowie aufß Speiſe⸗Kartoffeln, rothe und weiße, nimmt 


Beſtellungen entgegen H. Hummel, Breslauerſtr. 9. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 20. November 1872, Nachmittags 4 Uhr. 13 
Gegenſtände der Berathung: 

1) Wahl eines 2 — Abgeordneten und eines erſten 
ters dieſes Abgeordneten zum Provinzial⸗Landtage. 

2) Bewilligung der Koſten zur Waſſerrohrlegung in der 
und Kurzen⸗Gaſſe. 

3) Wahl eines Schiedsmanns für das VI. Revier. 

4) Desgleichen für das X. Revier. 


Stevert 


Bade 


5) Desgleichen eines Stellvertreters des Armen-Bezitke⸗Vorſiehen 


für den XX. Armen⸗Bezirk. 
6) Wahl der Mitglieder der Armen Deputation. 
7) Niederlafjung des Photographen Rembeeki. 


8) Vorlage betreffend die Gewerbeſchule und die Wahl eng 


Mitgliedes zu dem Kuratorium derſelben. 
9) Wahl der Mitglieder zur Stadtſchul⸗Deputa tion. 
10) Desgleichen der Armen⸗Bezirks⸗Vorſteher und deren 
treter für die nächſte Wahlperiode. 


Steller“ 


L1) Desgleichen von 2 Ortsbezirks⸗Vorſtehern und 5 Sele | 


tern für den III., XI., XIV., XVIII. XIX. und XX. 
12) Perſönliche Angelegenheiten. — 
Verkauf von Bauſtellen. 


Dreißig Bauftellen, dem Kreiſe One 
en gehörig unmittelbar am hi ſi zen 
Bahnhofe belegen, in Größe von ½¼ 
ois einem Morgen, abgeſchätzt auf 5 
11 Thlr. pro Quadratrutge, follen 
plus licitando am 


Freitag, den 29. No⸗ 


vember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Dit und Stelle (am Bahnhoſe) 
verkauft werden. 

Die Parz en find abgegrenzt und 
mit Nummern bezeichnet. Von dem 
1 ift ini zul En baar iff r, 
et Ertheilung des Zuschlags, die an V Ah * 
dere Hälfte bei der gerichtlichen Auf⸗ ormi ags 11 4 
laſſung zu entrichten. im Dbra-Meitorattong- Bureau dier 

Letztere Hälfte kann auf Wunſch des ſelkſt anberaumt, zu welchem ich Une; 
Räuferd auch gegen bhypoth. kariſche f nehmungeluſtige hiermit einlade. 4 
Eintragung und 6progeniige Verzir⸗] Die Bedingungen und Anti! 


Bekanntmachung. 
1 ö . 4316 er 
Sgr. „ veranſchlagten un 
führenden lan man an Schlen 
und Brücken in den W 
Schwenten ., Kiebel und Köpul 


1 


Erdarkellen in 5 verſchledenen © 


werden. 


den 25. d. Miss 


fung des Kaufgelderkeſtes auf 3 Jahreſ konnen im obigen Bureau während del 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Der Königliche Kommiffariud 
für die Obra⸗Meliorationen, 


zeſtund t werden. 
Gneſen, den 8. November 1372, 


Der Landrath. 


FETT Landrath 
3: Slupia bei Stenſch wo ſoll zum Deisa. 
i N i 
0 1 n. . 
tation If — Te: min auf . ae de 8⸗Regiſter. tet 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt un 
den 5. December d. J, ae 145 die Fame T Zietindll 


Ort der Niederl „und al 
— Jebaber . Time. 
theus v. Zielinski zu Poſen zufol 
ge vom heutigen Tage ein 
Pofen, den 14. Rovember 1872. 
Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Eine große Anzahl Poſener Bürger 
empfieh't zur Stadtverordnetenwahl (II. Kl. Dienftag: 
19. November): 

Steuerrath Neuranz, 
Kaufmann Paul Anderfd), 
Redakteur Stein, 

Salomon Briske, 

Karl Hartwig. 


2 Uhr Nachmittags, 
anberaumt worden, auf welchen di 
derren Entrepreneure mit dem Bemer⸗ 
en eingeladen werden, daß die Zeich⸗ 
nung, Koſtenanſchlag und Baubedir⸗ 
ungen j derzeit in der Pfarrei Dar 
elbſt zur Anſicht liegen. 

Das Kirchen⸗Kollegium. 


Zeitungs-Annoncen-Expedition 


von 


HAACK & RABEHL 
BERLIN, 68 Friedrichs-Str. 8 BERLIN, 


empfehlen sich zur Besorgung von Inseraten für alle Zei- 
tungen, Fachsehriften, Illustr. Blätter, Cours« 
bücher etc. und berechnen nur Original-Preise. 


Raps⸗ und Leinfuchen 
offeriren billigſt 
Potworowski, Maleckı, Plewkiewicz & 00. 


Bazar. 


Preuß. Original⸗Looſe kauft 


mit hohem Avance und biitet um Off. rien ; 
. Hahn in Berlin, Jeruſalemerſtraße il, 


Das beſte Mittel gegen alle Katarrhe, 


Huſten, Heiferkeit, Verſchleimung, deſonders auch bel Krampf. und Keuch⸗ 
oder Steck⸗Huſten ift unftreitig der L. W. Eger ſche Feuchelhonitz ⸗ 
Extract. Bei veralteten Uebeln if es gerathen, den Exlract erwärmt 

einzunehmen, wodurch die heilfame Wirkung meiſt über aſchend 

ſchnell ſich z igt. Alles Saure, Beite, Scharfe, Geuürzzafte, ſtark geſalzene 

Speiſen und erhitzende Getränke ſind bet Katarrhen durchaus zu meiden, 

eben o kalte, ſtaubige oder rauch ige Leſt. auch entdelte man ſich feder An: 

ſirer gung des Sp acho gans. Es wird mit vielen werthloſen Nach⸗ 
pluſchungen dieſes an kannt ratſonellen Mittels auf die Täuſchung des 

Bublitamd fpekultit, weshalb deſſehe in feinem eigenen Intereſſe beachten 

muß, daß dir L. W' Eger ſche Feuchelhonig⸗Extract, kenntlich an 

Strael, Facſtmile, ſowte an der in die Flasche ein ebrannten Birma von 

L. WB Egerd in Breelau, nur allein (cht 97 haben bel: 

Amalie Wuttte in Poſen, Waſſerſraße 859; S. G. Sue, 
in Liſſa; L. Leder in Lobſens; M. Haſſe in Schmiegel; 
dolph Kietzmann in Gneſen. 


Koften, den 15. November 1872: { 


ae f 
Kanal- Aufſichtsb zirken follen 1 % 
an den Mir deſifordernden verge 

Hierzu babe ich einen Termin 


auf Monkag, 


1 


n 


— 3 rc“ * a” ur = 
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il f 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
Zimmer zu kommen. Unſere herrliche Schiffbrücke iſt in der größten 
Gefahr; hoch oben ſtehen die Pontons auf den ſchäumenden Wogen, 
jeden Augenblick können die Ketten reißen. Nach Düppel hinüber zu 
kommen, iſt unmöglich —Gott weiß, wie es den Ablöſungsmannſchaften 
gelang, durch die reißende Strömung des Sundes ſich hindurch zu 
a 12 . u ir 2 den a 1 Ba? 0 8 
ie Chauſſee vernichtet, wie das letzte ier eingetroffene Telegramm mel⸗ gezeichneter Schonung“ behandelt, ſondern ſie namentlich während 
dete. Die Poſt ſuchte heute vergebens einen muthigen Schiffer, der | ihres en in Preußen BE Ae ee an 
wenigſtens die Briefe durch Sturm und Brandung nach Sundewitt Nichtpreußen geſchützt wiſſen will. 4) (Für Elſaß⸗Lothringen.) Guter 
ſchaffe; eine Landung ſcheint nicht ausführbar. Hunderte von armen | Glaube (Mangel ſubjectiven Verſchuldens), Irrthum iſt bei 
Familien ſind in der gefährlichſten Noth; die kleinen Häuſer am Sunde Uebertretungsdelikten nach den Prinzipien des franzöſiſchen Rechtes 
entlang, die gerade unbemittelten Fiſcher gehören, ſind für den Winter nicht zu berückſichtigen, wohl aber nach Art. 59 des deutſchen Straf⸗ 
unbewohnbar, wenn nicht fur immer; denn das Seewaſſer, ſelbſt wenn geſetzbuches. 5) Die Aktienzeichnung, welche nach Art. 174 des Han⸗ 
es gelingt, vor Eintritt des Froſtes es hinauszuſchöpfen, trocknet nicht delsgeſetzes ſchriftlich erfolgen muß, kann nicht unter Bedingungen er⸗ 
wie Flutzwaſſer ab, auch im Sommer nicht; feucht und ungeſund blei⸗ | folgen, und eine bedingte Zeichnung iſt als keine anzuſehen. Dies er⸗ 
ben die ſalzdurchdrängten Häuſer ſtets. Die jungen Anlagen am | giebt die Erwägung, daß nach Art. 177 des andelsgeſ. die Ein⸗ 
tragung in das Handelsxregiſter, durch welche nach Art. 178 die recht⸗ 
liche Exiſtenz der Geſellſchaft bedingt iſt, die Beſcheinigung, die Zeich⸗ 


* 


542. Montag, 


— Roi Pi 
ſtellun Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen ſind in der III. Ab⸗ 
ſellung ſämmtliche 4 deutſche Kandidaten durchgekommen. 


ö — 


Kaminski und Miarka. 3 ik⸗ i i 
> n dem „Katolik“ war die Mit- 
Lala enthalten geweſen, in der Verſammlung der ten zu 
derſelb abe man die Debatten ohne Gebet begonnen, auch während 
winsti l. mit keinem Worte Gottes erwähnt. Dagegen hat nun Ka⸗ 
lr. cke Prawda dem Redakteur des „Katolik“, Miarka, 1000 
ſich dadu ochen, wenn er dieſe Behauptung beweiſe. Miarka hat 
ei ei rch aus der Schlinge gezogen, daß er Kaminsti aufgefordert, 
Werde ren Kaufmann Kalizinski 1000 Thlr. zu deponiren, erſt dann 
Kaminsk: den Beweis feiner Behauptung antreten. Da ſelbſtverſtändlich 
erle dies nicht thun wird, jo kommt Miarka auch nicht in die 
. ſeine unwahre Behauptung zu beweiſen. 
lebten T Neutomiſchel, 15. November. (Hopfen. Auch in den 
on agen herrſchte im Hopfengeſchäfte recht rege Kaufluſt. Be⸗ 
N ers viel Begehr iſt noch immer nach Primawaare, welche, weil fie 
daß noch ſo ſelten angetroffen wird, im! reiſe fortwährend ſteigt, ſo 
on wir für hochfeine Waare pro Zentner 45 Thlr. und mehr notiren 
BEER, ‚Der geringe Vorrath an Waare beſter Qualität läßt den 
edlen mittlerer Güte zu einem vielmehr als bisher begehrten Artikel 
en und war deshalb auch bier eine Preisſteigerung zu verzeichnen 
Au bezahlte den Zentner mit 30—32 Thlr. Gewöhnliche Waare wurde 
ant 20 —23 Thlr. pro Zentner gekauft. 
Man Powidz, 16. November. [Auch unglaublich, aber wahr. 
10 uchem, der in Nr. 530 d. Bl. mit Intereſſe gelefen, daß beanſtandet 
a it, einem wiſſenſchaftlich gebildeten Manne, der Theologie 
5 d Philologie ſtudirt, das eiſerne Kreuz ſich erworben, aber zufallig 
Ee kein Fachexamen abſolpixt hat, eine Hilfslehrerſtelle an einer 
N ementarſchule mit 225 Thlr. pro anno zu übertragen, — — 
Dr Nachſtehendes als Revers der Medaille. In unferer unmittel> 
ren Nähe find ſchon jahrelang Perſonen an gut dotirten Elementar: 
bahn als Lehrer angeſtellt, die weder Gymnaſium noch Seminar 
Ai Uhr und gar keine Prüfung beſtanden haben. Trotzdem nennen ſie 
I dehrer und werden auch von Andern ſo genannt. Neuerdings 
i t ſich wieder ein Schneidergefelle, der nicht einmal eine gute Land⸗ 
chule beſucht hat, weder ee noch kalligraphiſch ſchreiben 
dunn, überhaupt von Unterrichten und Erziehen keine Jota verſteht, 
u dieſem traurigen Amte eines Schulmeiſters gemeldet. Man iſt hier 
geſpannt darauf, ob auch dieſem Individuum eine Lehrerſtelle anver- 
Nat werden wird, da der betreffende Schulinſpektor denſelben bereits 
königlichen Regierung angelegentlih empfohlen haben full, und dieſe 
N eben jo gut wie die oben Bezeichneten als Lehrer beſtätigen 


* 


ige Zeſſionen an preußiſche Staatsangehörige der preußiſchen Furt 
diktion zu unterwerfen, da dieſelbe dem fremden Schuldner die Ver⸗ 
theidigung erſchwert und vom preußiſchen A iſt. Denn 
die Aufangsparagraphen 205 ff. u 8 90 Allg. er.-⸗Ordn. I., 29) und 
die 8s 88 und 89 a. a. O. machen un weifehaft, daß das Geſetz 
„durchreiſende Fremde“ in Anſehung des Arreſtes nicht nur mit „aus⸗ 


Strande entlang find vernichtet; die Wege am Waſſer vollſtändig weg⸗ 
ara 5 m ſehen 59 9 2 1 1 fer ft 
offentlich läßt der Sturm in der Nacht nach und das Waſſer fällt,] nung des ganzen Aktienkapitals vorausgeſetzt, die rechtliche Exiſten 
um uns den ganzen Umfang des Unheils klar zu legen. Ob die Züge der Geſellſchaft aber nicht 1 255 ee nie 3 5 
von Flensburg nach Süden fahren können, iſt bei der niedrigen Lage] den kann. — Nebenabreden bei der Zeichnung von Aktien mit einem 
des dortigen Bohnhofs zweifelhaft. Geſellſchaftsbeamten begründen nur Anſprüche gegen die Perſon des 
Die ganze ſchleswig⸗holſteiniſche Küſte bat furchtbar gelitten, be⸗ rät 85 gt el ea DH n =. ker 
nders Eckernförde. Die Eckernförder Ztg.“ me A. darf dung der Waare aus der Totalität. t dieſe erfolgt und die 
an 16 W 5 eig ruförder Ztg.“ meldet u. A. darüber ſo individualiſirte Waare dem. Käufer überſandt, ſo gilt die 
. ber Folg : A 1 N Lieferung als eine vertragsmäßige, wenn der Käufer es unterläßt, 
Ganz zerſtört find ca. 87, arg verwüſtet ca. 138 Häuſer in der] Die Nichkempfangbarkeit der Waare rechtzeitig zu rügen. Wenn der 
Stadt. In Borby iſt die Verwüſtung von Häuſern verhältnißmäßig | Verkäufer den Mangel der Waare, z. B Riß, bei deren Ueberſendung 
eben ſo groß. Starke neue Häuſer von Brandmauer ſind zufanumen: | felbft angiebt, braucht der Käufer die Annahme nur einfach abzu⸗ 
Nen de als die gewaltigen Wellen immer wieder und wieder kehrten.] lehnen, hat aber keine ſpecielle Monitur nöthig. 
uf den Straßen lag es dicht voll; Pappdächer, Latten, Feſchwaden, Antw 8 
Bretter, Seetang Alles war wirr durcheinander geworfen. Es kti ntwerpen, 13. November. [Wolle]. In der geftrigen Wog⸗ 
mußte mit dem Aufräumen ein Anfang gemacht werden. Vom Lande aultion, welche fi) wieder animirt zeigte, wurden ausgeboten: 1311 B. 
ber kamen Arbeiter, vom Dorf und von den Höfen; man brachte Buenos⸗Ayres, 387 B. Montevideo, 22 B. Entre Rios und hiervon 
Milch, Brot und friſches Waſſer für die Stadt, die ſelber zum Theil 979 B. Buenos⸗Ayres, 383 B. Montevideo, 22 Ballen Entre Rios 
nicht mehr liefern konnte, man half nach Kräften. Komites haben ſich def — — Für gut konditionirte Wollen trat zu beſtehenden Preiſen 
gebildet, die Bedürftigen zu unterſtützen; man wird, ſoweit möglich, eſonders größere Kaufluſt hervor. 
den Schaden feſtzuſtellen ſuchen, den der Einzelne erlitt; den Verluſt ** Von den engliſchen Manufakturbezirken. London, 11. 
annähernd anzugeben, den die Waſſernoth angerichtet, das verſuchen wir November. Die Erhöhung des Bankdiskontos von 6 auf 7 pCt. wird, 
nicht. Viele Wohnungen mit allem Ingut ſind ganz zerſtört und 50 | wenn nicht auf ſämmtliche Fabrikbezirke, noch unzweifelhaft auf die 
bis 60 Familien find obdachslos, mehre Lager ruinirt, die meiſten gro: ] von Lancaſhire und Horkſhire nachtheilig zurückwirken. In Man⸗ 
hen. Fiſcherböte und Waden ſind ganz fort oder arg beſchädigt, daß cheſter that fie dies ſchon vorgeſtern in gewiſſem Grade, obwohl, da 
ſie faſt oder ganz werthlos find, und wer will nun noch ſagen, wie | wie immer an Sonnabenden die Geſchäfke zeitig am Nachmittage ge⸗ 
vielen Verluſt an Möbeln ꝛc. der Einzelne zu tragen bat? Heute Freitag,] ſchloſſen waren, die Neuigkeit zu ſpät anlangte, um eine Aenderung in 
den 15., ſehen wir wieder Arbeiter vom Lande, wie auch 50 Infanteriſten | den öffentlichen Preisnotirungen bewirken zu können. Zudem war das 
von Kiel und 50 von Rendsburg zur Bewachung und Hülfsleiſtung | Geſchäft ohnedies die ganze Woche über äußerſt ſtill und war man 
eintreffen. Während wir dies ſchreiben, kommen Pioniere mit den | auf eine Steigerung des Bankfußes genugſam vorbereitet geweſen. 
Pontons von Rendsburg an, die auf Bitten der Stadt bereitwilligſt [Der Markt ſchließt flau, und bei bedeutenden Ordres auf lange Liefe⸗ 
herbeordert worden find, um die Verbindung mit dem Norder⸗Stadt⸗ rungszeit verſtehen ſich Spinner gern zu kleinen Zugeſtändniſſen. — 
theil wieder herzuſtellen. Es iſt noch ungemein. viel zu thun, ebe an | In Nottingham wurden während der abgelaufenen Woche einige 
den nothwendigſten Stellen die angetriebenen Trümmer fortgefhaft | hübſche Ordres für Italien, Spanien und Südamerika ausgegeben 
ſind. Ueberall begegnet man ernſten Geſichtern; meiſtens ſchweigen die [und auch das heimiſche Geſchäft hat ſich etwas gehoben, wogegen die 
Leute von ihrem Verluſt. Manche ſind aus verhältnißmäßig wohlha⸗deutſche Nachfrage ſtark abgenommen haben ſoll. Preiſe genau ſo wie 
benden Leuten ſo arm geworden, daß ſie nur mehr ihre Familie und | vor acht Tagen. — Auf den Wollmärkten mäßiges Geſchäft bei un⸗ 
die Kleider noch beſitzen, die ſie eben trugen. Rechnet man dazu den | verändert hohen Preiſen. In Bradford find Demi⸗Luſtres am geſuch⸗ 
ungeheuren Verluſt des Dammes, den großen Schaden an der Quai- | teften und wurde in Mohairs and Alpakas ein umfaſſendes Geſchäft 
mauer (die alte iſt fat ruinirt), die Stockung des Haupterwerbs, der | gemacht. Auch Genappe⸗Garne wurden mehr geſucht und höher be⸗ 
Fiſcherei, die jetzt, in der beſten Zeit, garnicht betrieben werden kann, | zahlt, alles dies mehr für heimiſche als fremde Rechnung. — In Ha⸗ 
den Stillſtand aller Geſchäfte und die bedenklichen Folgen ſonſt — fo | lifar ift das Geſchäft ein ftetiges bei unveränderten Preiſen. und das⸗ 
kann man nur mit trübem Blick in die Zukunft ſchauen. Aber wir ſelbe gilt von Huddersfield und Leiceſter, woſelbſt eher auf ein Steigen 
werden es mit Gottes Hülfe tragen können. Hinter dem reſignirten | denn auf ein Weichen der Wollpreiſe ſpekulirt wird. Demgemäß iſt 
Ernſt liege bei uns nun auch Vertrauen und Thatkraft. Möge doch es ſchwer. Beſtellungen ſtärkerer Partien Geſpinnſte oder Gewebe zu 
Jeder jetzt ſchaffen, ſoweit er irgend kann, fürs Allgemeine. Es wird den jetzigen Preiſen in einem der bier genannten Orte unterzubringen. 
gebeten um Kleidung, Bettzeug, Obdach für die Unglücklichen. Wer | — Das Geſchäft in den Leinenbezirken hat ſich etwas gebeſſert. Flachs 
noch hat, gebe doch, gebe reichlich, und zeige, daß wir im großen Uns | und Werg ſind gefragter und mittlere Juteſorten gehen fortwährend 
glück noch ein Herz für die Unglüctlicheren haben. Und wie ſchon jetz gut ab; Leinengarne find etwas fteifer; für Jute⸗Erzeugniſſe jedweder 
aus der Nähe Hülfe kommt, jo wird auch die Ferne unferer hart⸗ orte läßt die Konjunktur wenig zu wünſchen übrig. — In Sheffield 
betroffenen Stadt ihren Beiſtand nicht verſagen. — Der 


: 3 - Der | wird es, wie immer um dieſe Jahreszeit merklich ſtiller, doch hört 
Sturm bat leider das auf der Süsſchanze ftehende Monument fomeit | man deshalb keine Klage. Die dortigen Fabrikanten freuen ſich viel 
vernichtet, daß nur noch der eigentliche Gedenkſtein auf dem Sockel 


Ä r nee von dem bisherigen Drucke der Geſchäfte einiger Maßen erlö 
ne ne ift. a a non Kosdoren, vn zu fein, zumal fie an alten Beſtellungen zu zehren haben und der Rück⸗ 
open 3 „Nov. Ei en, 
e 


ö gaug ver Eiſenpreiſe ihnen Ben Profit geſtattet. Andererſeits 
einer Sturmfluth begleitet, deſſen Gewalt ihres Gleichen ſeit 1828 verurſacht dieſes manchen Etabliſſements in Sheffield und Birmingham 
nicht geſehen, hat in der Nacht vom 12. auf den 13. und am 13. Nov. 


binwiederum momentanen Schaden, in ſo fern, als in Erwartung 
ſelbſt die däniſchen, ſchleswigſchen und holländiſchen Küſten heimgeſucht weiteren Fallens von Roheiſen und Stahl mit Beſtellungen zrückge⸗ 
und überall viele Verheerungen angerichtet. Zahlreiche Strandungen 


8 1 wird. von den ne ee l 75 heit ein en S Alice 
aben ftattgefunden, Häufer und Bäume find umgewebt. Das vom | und Biupideed Borrärbe z vor Weihnachten doch kaum in Ausſicht. 
ein chipbete Meer trat über feine Ufer in niedrig liegende Küſten⸗ Dazu find die Vorräthe zu klein und die Löhne zu hoch. — In den 
ſtädte, wo große Verwüſtungen feinen Weg bezeichneten, durchbrach | Eiſenbezirken iſt während der letzten Woche keine irgend bedeutende 
Dämme, fpülte Häuſer, Waarenvorräthe und Anderes weg. Beſon⸗ | Veränderung vorgefallen. Schieneneiſen tft fortwährend für alle Punkte 
ders iſt ein großer Theil der kleinen Stadt Präſtö auf der ſüdöſtlichen der Welt ein ſtark geſuchter Artikel und Preiſe bleiben feſt. Nur Roh⸗ 
Küſte Seclands zerſtört worden. Auch von Kyoge, Middelfart, Arſens, | eiſen wurde abermals woblfeiler abgegeben. An einen bedeutenden 
Skanderborg, Aeröskjöbing, Apenrade und andern Städten wird von Preisabſchlag für irgend welche Gattung von Eiſenfabrikaten iſt ſchwer 
zu glauben, ſo lange Kohle nicht ſtärker im Preiſe ſinken ſollte, als es 


N Weber das letzte Unwetter 
gt eine ſo große Zahl von Berichten vor, daß es unmöglich iſt, die⸗ 
ben ſämmtlich wiederzugeben. Wir begnügen uns daher mit den 


Aus dem Kreif 
woember. Die anha 


= cheunt 
Küſten. 


eftigen Orkan ge D 
ben, daß nach Ausſage Der 

e Waſſerſtand um 6 bis 8 
hr Vormittags fing das Wal 5 : 2 5 
2 reifswald, 14. November wird der „Oder Ztg.“ ge: 
0 = € ſtand faſt“ ganz unter Waſſer; 6 Häuſer find dort ein⸗ 


gefürzt und ca. 60 Perſonen obdachlos geworden. Auch der Guts⸗ 
* züchter Putzier in ade der mit einem leichten Fuhrwerk ge⸗ 
ſtern früh Bat hierher fahren wollen iſt verunglückt. Das Fuhrwerk 

Alt durch die Wellen umgeriſſen, weggeſpült und haben Putzier und 
eine alte Frau, die ebenfalls auf dem Wagen ſich befunden hat, ihren 
Tod in der Fluth gefunden. Seit geſtern Matag iſt das Waſſer im 
Fallen; am Bollwerke iſt die Paſſage aber vollſtändig gehemmt. Das 
Barholz von den nördlich von Ryck liegenden Schiffswerften, Möbel 
und Trümmer von dem auf der Militärbadeanſtalt eingeſtürzten Hauſe 
und wer weiß, was ſonſt noch Alles, liegt dort aufgetrieben. Eine 
Verſammlung, für heute Abend anberaumt, will es ſich zur Aufgabe 
machen, materielle Hülfe zu ſchaffen, wo ſie Noth thut. 


ö 1 Ei P ir endes dedeutendem Schaden, den das Meer verurſacht, berichtet. Im öſt⸗ [zu 
s Zum Gr eifswalder Eiſenbahn Unfall wird Folgen lich en Seeland wurde ein Eiſenbahndamm zerſtört, wodurch der Ber: bisher der Fall geweſen. 2 
berichtet: kehr in den letzten Tagen gehemmt war. Die Telegrapbenleitung ward Liverpool, 15. November. (Verſpätet eingetroffen.) Baumwollen⸗ 


Am Donnerſtag hat ſich auf Veraulaſſung des k. Eiſenbahn⸗ ebenfalls zerriſſen, jo daß wir am vorigen Mittwoch und Donnerſtag 


1 N Wochenbericht. 
nur durch Schweden mit dem Auslande in Verbindung ſtanden. — 


| ariats ein Sachverſtändiger nach Greifswald begeben, um ſich 
a En Stelle über den Eiſenbahn⸗Unfall zu vrienttren. Mit Ba 
dem zweiten Funn Zuge Se 5 . 2 5 725 Em Gele Bor 
3 in ab, um bei der Wiederherſtellung des auf be utende E ; 2 
Een berſth ten Eifenbabnbammes ı AREA Zu n 5 Staats n 1 Woche. 
Swetfe find die maiſten dan den Arbeünde⸗ und Stettin beſcherftigt en Die preußiſche Staatsſchatz batte Ende 1870 1,619,101 Thlr: : 
Aus 4 Geleiſes zwiſchen W und Stettin beſchäftigt Beſtand. In d. 1271 Auen 33,062,930 Thlr. (darunter 30,000,000 Thlr., Wochenumſatzz eee 60% 33/90 
find, dorthin beordert worden, Nachdem geſtern, auch die beiden] dom ehemaligen Norddeutſchen Bunde zurückerſtatteter Vorſchuß) hinzu. desgl. von amerikaniſchen 21,00% 22,000 
Schaffner eingetroffen find, die ſich bei den jurücgebliebenen Perfonen> | wogegen 32,051,361 Ihlr, (darunter 2,050,000 Thlr. Ueberſchuß und desgl. für Spekulation 5,000 5,000 
wagen befanden, bat endgültig feſtgeſteüt werden könuen, daß der Unfall 30,000,000 Thlr. in Gemäßheit des Geſetes vom 18. Dezember 1871 desgl. für Export. oo 6,000 9,000 
weder unter dem Fahrperſonal, noch unter den Reiſenden Menſchen⸗ an die General⸗Staatskaſſe gezahlt) vorausgabt wurden, jo daß Ende deen. für wirklichen Koſum 49,00 48,000 
leben gekoſtet hat. Die Paſſagiere ind von den Schaffnern auf dem 1871 2,630,676 Tblr. im Beſtaude blieben. Im J. 1872 waren bis Wir cher Weber:: 1: 2 Ina 15,000 14.000 
Eiſenbahndamm zurück nach dem nüchften Dorfe gefüdrt worden, DIE du 12. September 1.761, 281 Thlr. hinzugetreten, aber die etatsmäßigen] Import der Woche 41,000 51,000 
ketten allerbings ſchon durch erheblich tiefes Waller. Bald darauf it lleberſchüſſe von 3,3.0,000 Tolr, der General-Staatsfaffe überwieſen] Vorrath „ . 465,000 488,000 
der Eiſenbahndamm von der heranſtürzenden Sturmfluth durchbrochen worden, jo daß noch 1,091,960 Thlr. im Beſtande blieben. Hierzu desgl. von amerikaniſ cher 54,000 62,000 
wemmt worden, und die Paſſagiere haben die Erhaltung | werden bis zum Jahresſchluſſe muthmaßlich noch 941,067 Thlr. kommen, Schwimmend nach Großbritannien 224,000 192,000 
ihres Lebens lediglich der Umſicht der Schaffner und der Eile zu ver⸗ ferner 218,617 Tölr. einzunebende Aktivkapitalen, 69,304 Thlr. Zinſen desgl. von amerikaniſ chen. 96,000 63,000 


der Aktivkapitalien, 418,368 Thlr. aus dem Verkauf von Domänen⸗ 
und Forſt⸗, 777,545 Thlr., aus dem Verkauf von ſonſtigen Staats⸗ 
arundſtücken, 947,166 Thlr. aus der Ablöſung von Domänen⸗ und 
Forſt⸗, 5171 Thlr. aus der Ablöſung anderer Präſtationen und 30,000 
Thlr. durch Einziehung von Kaſſenbeſtänden und Fonds, ſo daß für 
das Jahr 1873 rund 4,500,000 Thlr Einnahmen 1,200,0000 Thlr. 
mehr als pro 1872, aus dem Staatsſchatz zu erwarten ſind, die 
den etatsmäßigen Einnahmen zufließen. 

* Die neueſten Präjudikate des Leipziger Reichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts lauten: 1) Die unendlich beſtrittene Frage: ob zur Begrün⸗ 
dung der Klage des Akzeptanten gegen den Traſſanten auf Zahlung 
der Deckung die bloße Berufung auf den in der Tratte dargeſtellten 
Zahlungsauftrag genügt, iſt von dem Plenum dahin beautwortet wor⸗ 
den, daß der Atzeptant bei ſolcher Revalirungklage das dem Wechſel. 
zuge unterliegende Geſchäft aufdecken und nachweiſen muß, daß und 
inwiefern der Traſſant zur Deckung verpflichtet iſt. 2) Daraus allein, 
daß aus dem Schiffsregiſter nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 
buches über den Inhalt nicht erbellt, wer Korreſpondentrbeder iſt, folgt 
nicht die Unrichtigkeit eines durch die Schiffsregiſterbehörde ausgeſtell⸗ 
ten, dieſe Qualität einem beſtimmten Individuum vindizirenden Atte⸗ 
ſtes. — Die Geſammtheit der Rheder braucht nicht unter. Namhaft⸗ 
machung der einzelnen Betheiligten aufzutreten. — Der Befrachter hat 
zwar die Befugniß, den von ihm abgeſchloſſenen Frachtkontrakt durch 
Dritte ausnutzen zu laſſen, alſo Ablader zu ernennen, aber er ſelbſt 
bleibt trotzdem für die Erfüllung des Frachtkontrakts dem Verfrachter 
verhaftet. 3) Wie früher auswärtigen Gläubigern eines fremden Kri⸗ 
dars verſagt war, durch nachträgliche Zeſſionen auf inländiſche Gläu⸗ 
biger an dem inländiſchen Spezialkonkurſe zu partizipiren ($ 665 Allgem. 
Ger.⸗Ord. I., 50), ſo iſt ihnen auch jetzt nicht geſtattet, ihre auswär⸗ 
tigen in Preußen vorübergehend anweſenden Schuldner durch ſchleu⸗ 


banken, mit weſcher ſie die Stelle des Unglücks verlaſſen haben. 
Wänltcerweiſe iſt die a der Reiſenden eine geringe, nur einige 
dreißig, geweſen. Wie Augenzeugen erzählen, ſollen die halb ver⸗ 
ſunkenen Pernonenwagen, von den Wellen wieder gehoben und eine 


N 
bedeutende Strecke fortgetrieben fein, wo ihnen aber gar nicht bei⸗ 
8 


| und fortgeſ 
| 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Es wurde ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß 
in der letzten Zeit aus den Kreiſen der kleinen entiers, ſowie 
der Benfionäre ıc. eine beträchtliche Anzahl von Familien Berlin ver⸗ 
laſſen hat, um billigere und a Orte zu ihrem Aufenthalte 
zu wählen. Allein aus der Ba der Militärpenſionäre, die ſich 
fonſt mit einer gewiſſen Vorliebe nach der Reſidenz wendeten, ſollen, 
der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, im vergangenen Halbjahre nicht weniger 
als 172 Familien von hier weggezogen ſein. 80 

„Breslau, 17. November. [Der Unfall auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Üfer-Eiſenbahn. Redakteur und Stadt verord⸗ 
neter. Ein neuer Konflikt.] Sie haben den bedauerlichen Unfall, 
welcher den aus Oberſchleſien kommenden gemiſchten Zug am Dienſtag 
Abend kurz vor der Einfahrt in den Rechte⸗Oder⸗! fer⸗Bahnhof be⸗ 
troffen, Ihren Leſern nach der amtlichen Benachrichtigung der Ver⸗ 
waltung an die hieſigen beiden größeren Zeitungen bereits mitgetheilt. 
Val Ergänzung deſſelden bemerke ich noch, daß die drei verwundeten 
Bahnbeamten ſich noch am Leben, zwei derſelben ſich ſogar entſchieden 
auf dem Wege der Beſſerung befinden, wogegen au dem Aufkommen 
des dritten, des auf dem ankommenden Zuge befindlich geweſenen Brem⸗ 
ſers Pfeiffer, welcher längere Zeit zwiſchen den zertrümmerten Wagen 
eingeklemmt geweſen it und dabei ſchwere Verletzungen erlitten hat, 
jedoch noch immer gezweifelt wird. Jedenfalls trägt an dem Unglück, 
außer einer groben Fahrläſſigkeit des den Rangirzug beaufſichtigenden 
und leitenden Beamten auch noch die unzulängliche Einrichtung des 
Bahnhofs ſelbſt eine große Schuld, da es an ſogenannten Auszugs⸗ 
gleiſen fehlt, und beim Rangiren der Züge die Fahrgeleiſe des eigent⸗ 


iſt, weil der Wieſengrund, nachdem das Waſſer durch die 

Be Windrichtung auf die eulgegengeſetzte Seite getrieben war 
Janz durchſumpft iſt. — Die Poſtbeamten, welche bereits auch hier 
1155 baben keine Verletzungen davon getragen. Der Poſtwagen wird 

Er kr 4 often von der Scüten-Adthetlung aus Greifswald bewacht. 
De ſelbe ſoll gegen 11,000 Thaler baares Geld enthalten. 
Derſübeige Inhalt dürfte wohl durch das Waller fo Hemlih harborten 
Werden. soft» und Eiſenbahn⸗Verbindung beſtehen nur zwiſchen hier 


i ä ? lige von dort ein⸗ 
und Greifswald, weshalb gestern auch nur zwei 15 8 Uhr Abends 


E der erſte um 12 Uhr Mittags, der zweite u 5 1 
Se Sonderburg auf Alſen, vom 13. d. erhielt die „Volls⸗ 


zeitung“ folgende Korreſpondenz: BERN: J 

1 Wann Sie meinen Brief erhalten werden, iſt für mich i de 
bar; der Nordoſtſturm, der uns ſeit geſtern Morgen heimſucht, A 
uns von der Verbindung mit dem Feſtlande abgeſchnitten. Dies a 
jedoch das geringſte von ag, dem Elend, das ſeit 21 Stunden über 
uns hereingebrochen. Die Waſſermaſſen, die der Sturm gegen die 
Ufer peitſcht, haben ein namenloſes Elend angerichtet. Die See iſt un⸗ 
erdittlich; am Hafen ſteht des Erdgeſchoß fämmtlicher Gebäude unter 
; Waſſer; in den unteren Straßen arbeiten ſeit Morgengrauen die 
Kühne, um zu retten, was du retten iſt. Das Schloß ſteht mitten im 
after; die von den wilden Wogen abgeriſſene Landungsbrücke dient 
als Fähre um die von den Schanzen a gelöſten Wachtpoſten bis ans 
8 Schloßportal zu fahren, von wo dann die Leute bis an die Bruſt im 
dſſig falten Waſſer den Hof überſchreiten müſſen, um ins warme 


n 


6 


in Alt⸗ und Neukatholiken eine innere Angelegenheit der katholiſchen 
Kirche ſei, welche die ſtädtiſchen Behörden nichts angehe, und wies den 
Antrag auf Anſtellung noch eines katholiſchen Religionslehrers im 
Sinne des gedachten Stadtverordneten ab. Dazu mag auch das ver⸗ 
breitet geweſene Gerücht beigetragen haben, daß der Fürſtbiſchof dieſen 
Antrag durch eine bei dem Magiſtrat vorgebrachte aber zurückgewieſene 
Beſchwerde veranlaßt habe. 


lichen Bahnkörpers mit zu Hilfe genommen werden müſſen. Der Ver⸗ 
luſt kann auf mindeſtens 20,000 Thlr. geſchätzt werden. Seit Freitag 
iſt der Verkehr wieder frei, und kann die Unglücksſtelle wieder befahren 
werden. — Unſere Bürgerſchaft wird jetzt durch die Vorbereitungen 
der Stadtverordnetenwahlen in Anſpruch genommen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Aeußerungen auf der neulichen Volksverſammlung in 
Pofen, über welche Ihr Blatt berichtete, dürfte es Ihnen intereſſant 
ſein, zu hören, daß wir demnächſt wahrſcheinlich fünf Redakteure 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben werden. Bereits ſitzen 
vier Redakteure in unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung, und zwar 
zwei Chefredakteure und von jedem derſelhen ein Mitredakteur, und 
man ſollte meinen, das wäre genug Preſſe in einer Stadt, die an In⸗ 
telligensen nicht arm ift, eine Univerſität, viele wiſſenſchaftliche Inſti⸗ 
tute, eine Menge Behörden und einen hochgebildeten politiſch⸗regſamen 
Bürgerſtand beſitzt. Indeſſen ſcheint die Praxis, Redakteure zur Be⸗ 
handlung öffentlicher Angelegenheiten herbeizuziehen, den Breslauern 
ſo gut zu gefallen, daß ſie ſo leichtſinnig waren, jetzt auch noch den 
Chefredakteur des dritten Blattes (Schleſ. Ztg.) als Kandidaten für die 
Skadtverordneten⸗Verſammlung aufzuſtellen. Ein Redakteur iſt dazu 
da, fo raiſonniren die Breslauer, ſich mit öffentlichen Angelegen “eiten 
zu beſchäftigen, und wenn er dies ordentlich thun ſoll, muß er ſelbſt 
die Sachen ſich anſehen und nicht blos das wiſſen, was parteiifche oder 
intereſſirte Stadtverordnete ihm zutragen. Uebrigens iſt Herr Chriſtian 
Petzet erſt wenig Jahre in Breslau, doch herrſcht hier die Meinung, 
daß er durch die berufsmäßige Beſchäftigung mit öffentlichen Intereſſen 
mehr von den hieſigen Kommunalſachen verſteht und einen größeren 
Ueberblick beſitzt, als ſo mancher alte in Breslau geborene Philiſter, 
der nur beim Frühſchoppen oder beim Schlummerpunſch die Fragen 
des gemeinen Wohls zu behandeln pflegt. So krähwinkelig dieſe An⸗ 
ſchauungen auch nach poſener Begriffen ſein mögen, ſo erreicht man 
doch durch dieſe Praxis den Zweck, tüchtige Kräfte für die Stadt⸗ 
vertretung zu gewinnen, und auch den, gediegene Publiziſten an unſern 
Platz zu feſſeln, denn die Herren werden gewahr, 4 Verſtändniß 
hat für ihren Beruf, der ſie auf die praktiſche Bethätigung ihrer 
Kenntniſſe unbedingt hinweiſt. — Das kürzlich eröffnete konfeſſionsloſe 
Johannesgymnaſium ſcheint dazu auserſehen zu fein, konfeſſio⸗ 
nelle Streitigkeiten zu erregen. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde die Theilung der Tertia und Sekunda in eine 
Ober⸗ und Unterklaſſe heſchloſſen, worauf ein Mitglied ſich darüber 
beſchwerte, daß an der Anſtalt nur „ſogenannte“ altkatholiſche Reli⸗ 
gionslehrer, d. h. ſolche, welche ſich von der Kirche getrennt hätten, l . . 
angeſtellt worden ſeien. Man hielt ihm entgegen, daß die Trennung | Hirſchfeld a. Breslau, Agent Piotrowicez a. Kulm, Bankdisponent 


aus Kornatowiec. 
GRAND HOTEL DE FRANCE. 


v. Moſzczenski a. Jeziorki, Gräfin 
v. Gölez u. zur a. Polen, v. 
mojewski u. 

kowski a. Polen, Gebr. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Aligekommene 

HOTEL DE ROHR (Jullus Buckow.) Die Kaufl. Michaelis a. Berlin, 
Gerſtel a. Breslau, Koenemann a. Leipzig, Friedlaender a. Berlin, 
Geſell a. Mogilno, Kühne und Zoellner a. Berlin, Lemmermann aus 
Nürnberg, Schoenleben aus Hamburg, Meiermann aus Iſerlohn, 
Wolfſohn a. Neuſtadt b. Pinne, Rittergutsbeſitzer Landau a. Breslau, 
Direktor Kempner a. Schwiebus, Bauunternehmer Klemm und Frau 
aus Mogilno, Aktuar Rüde aus Wohlau, Gutsbeſitzer Engler aus 
Krzywareka. 

TUI BOTEL DE_URESDE. Die Rittergutsbeſ. Wollmann aus 
Waitze, Schneider a. Mylgskowo, v. Bethe a. Samter, Matthes aus 
Jankowice, v. Treskow. a. Wierzunka, Frau Schneider a. Myslatkowo, 
die Kaufl. Müller, Grunow, Jonas, Eckhardt, Juſtinus, Fabo, Bloß 
u. Frey a. Berlin, Loſch a. Landsberg a. W., Burghardt a. Leipzig, 
Glaſer a. Fürth, Honrich a. Frankfurt a. M., Sohrauer a. Breslau, 
Krumm a. Köln, Felix Bobrowski a. Paris, Winter a. Breslau, 
Major v. Mienenberg a. Rawicz, Berſ.⸗Inſp. Schulemann g. Breslau, 
Haram, a. D. u. Rittergutsbeſ. Werner v. Bülow u. Familie a. 
B 


u. Frau a. Paſewalk. 


Kreisrichter Agte g. Wreſchen, 


urawia, Aſſeſſor v. Tempelhof g. Rogaſen, Fabrikant Kloſe aus 
Breslau, Major Blumenbach a. Sprottau, prakt. Arzt Pleßner aus 
Berlin, Sanitätsrath Dr. Hein a. Breslau, Lieut. u. Rittergutsbeſ. 
Windell a. Sroczyn, Rittergutsbeſ. Kunath u. Familie a. Niwierz, 
an u. Ritergutsbeſ. Eppner a. Lugowina, Fabrikbeſ. Metzlaw aus 
örlitz. 


STERN’S HOTRL DE LEUROPE. Die Rittergbſ. v. Dziembowski 
a. Bobelwitz, v. Sulczych a. Mokre, Kleinert a. Latalia, v. Pagowski 2 
u. Familie a. Kornatowiec, v. Moſzezenki a. Polen, die Kaufl. Fried⸗ 
heim a. Hamburg, Fiedler a. Magdeburg, Roſenthal a. Berlin, 


Sokolnik, Fiſ 


Förſter a. Berlin, Intendantur⸗Rath a. D. Reuter a. Lie 
vollmächtigter Andrzejewski a. Warſchau, Agronom v. 


E. Die Rittergbſ. v. Chlapowsk 
Rothdorf, Zoltowski a. Zajaczkowo, v. Chrzanowski a. 


en, v. Otocki u. Frau a. Gogolewo, 
Frau a. Dzierznicg, v. Kierski a. Poborska, v. 
v. Malczewski a. Swinarki, v. | 
— c ccc d nowraclaw, Frou v. Pernagezynska a. Wreſchen, Frau Wieze 
„ en a. Wreſchen, die Kaufl. Schieklang a. Berlin, v. Baranowski u. 8 
Greinde vom 18. November. a. Danzig, Arzt Dr. Paczkowski u. Frau a. Gneſen, v. Garczy 
a. Gneſen, v. Skrzydlewski a. Sulenein. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. Wolski a Lopatowka, v. 
raſzewski a. Brezna, Benedik a. Wreſchen, v. Zakrzewski a. 
Jankowski a. Oſtrowo, Jankerski a. Mogilno. 


GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Gerlach a. Namélau“ 
Bick u. Koppenheim g. Grätz, Gornich a. Koſten, Applikant Frappe 
Grätz, Drahtwaarenfabrikant Grimy a. Ungarn, Amtmann Wisnie 1 
a. Gryezyn, Landwirth Günther a. Wierzonka, Poſtſekretär Herrmann 


0 T L DE BERLIN. Rittergutsbeſ. 
pächter Weith a. Koſtuczyn, Brennereiinſpektor Ritter und Frau il. 
Piechanin, Frau Oberamtm. Aderſch a. Paniczkowo, Diſtriktskommiſ 
Reich a. Rogaſen, 5 aus Rogaſeſ 
Fabrikan 
Kaufl. Jakubowski a. Liſſa, Biering a. Gera, Petſchke a. Konin. 


KRUdG'S HOTEL. Die Kaufl. Plaum a. Neutomysl, Hirſchfel 
Krakauer a. Breslau, Rentier Fralkiewicz a. Breslau, Gutsb. Kayſet 
a. Fialkowo, Geometer Heine a. Tarnowitz, die Inſp. Nikelmann, 8 
i cher a. Birnbaum, Reiſender Gerlach a. Namslau, Pol 
balter Beyer a. Kurnik, Fleiſchermſtr. Lachmann a. Kriewen, 
bürger Wittkiewicz a. Kriewen, Gaſthofsbeſ. Tomaſzewski a. 
Hopfenhändler Tefling a. Neutomysl. 


ig f 
9 agrowelt 


Trze 
Nuß 


Chorwat u. Gefolge a. 


Ko- 
Welna, 


. 
9 0 


Guts 1 


eikerodt a. Plawee, aus 


Einecke a Czempin, 


d. und 


Zire, 


Die Stadtverordnetenwahlen der II. Abtheilung 


finden am Dienftag, den 19. November, von 10—2 Uhr, 
im Stadtverordnetenſitzungsſaal auf dem Rathhauſe, 
1. Stockwerk, ſtatt. 


Die deutſchen Wähler werden auf die Gefahr einer Zerſplitterung der Stimmen 
gerade dieſer Abtheilung beſonders hingewieſen und dringend erſucht, unter recht zahl⸗ 
reicher Betheiligung 


an der unten näher bezeichneten Candidatenliſte feſtzuhalten. 


Das Wahl⸗Comitsé. 
Tschuschke. 


Actien a. 


Am 18. November a. c. läuft der Termin 


zum Bezuge der jungen Neptun- 


Es ſind zu wählen: e 3 
mann „ BTISKO 
Nene Dahike, auf 6 Jahte, 
Rechtsanwalt Orgler, E 
Commiſſionsrath Mendel Cohn auf 4 Jahre. Bekanntmachung Eine große Spritfabrif, 


LVizitation 
über ſtehendes Holz. 


Da im Termine den 28. Oktober 
d. J und auch nachher akz ptable Offer. 
ten nicht gemacht find, haben wir zu! 
Veräuß rung der Stammholzbeſtände 
des ftädtiſchen F iſching wal des, 2 5 
Hektare coß und 1½ Mellen vom 
Bahnhof Lindenau und dem ſchiffbarer 
Pregel entlegen, einen neuen Termin auf 


Montag, 
d. 2. Dezbr. d. Z., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer auberaumt. 
Der Stadtförſter bot Anweiſung, jeden 
Kaufluftigen die Grenzen des Waldes 
ar zuw ſen. 

De mit 19 429 Thlr. 5 Sgr. a's 
ſchlie ende Werthberechaung, ſowie di. 
abgeänderten Verkaufsbedin gungen ſind 
in unferem Füreau einzuſchen, werden 
auch gegen Kopi lien überſandt 

Im Termin werden nur ſolche Bieter 
ug lo ſſen, die eine Kaut on von 1000 

bir. beſtellen 

F iedland in Oflbreußen, 

den 12. November 1872. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Do.fe Winiaty ute 
Nr. 47 A. . biegen, den Vin⸗ 
cent und Margaretha Rydlochſchen 
Ed leuten gehbeige Grundſtück, welche 
mit einem Flächen ⸗Jahalte von 7 
Het aren 11 Acen 60 Quadratſtab ber 
& undft:uer unterliegt und mit einem 
G undfteuer.R-tnertiage von 27 Thle 
19 Sgr. 9 Pf und zur Gebäude 
teuer mit einem Nutzungswerthe vor 
20 Tolr. veranlagt iſt, ſoll behuf⸗ 
Bwangevollturd na im Wege 
noth wendigen Subhoſtatlon am 


Dienſtag 
den 3. December d. J., 


Vormittags 10 uhr 
in Lokale de dieſigen Königlichen 
Kreisgericht Simmer Ne. 13, ver 
ſteigert werden. 
Poſen den 20. Stpiemter 1372, 


Königliches Kreisgericht. 
82 e eee 0 


ter 


a * 
Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Am 1. Januar 1873 tritt ein neuer 
Lokal Tarif der Märkiſch⸗ Pofener 
Eifenbahn für die Beförderung von 
Vieh Cquſpagen und Bürern in Kraft 
durch weichen der bish rige gültig von 
Tage der Betriebseröfffung — vom 
26. Juni 1870 — nebſt den dezu er 
ſchien nen Nachträgen aufgeboben wind. 

Verkaufs Exemplare fid rom 
15. Decen ber d J. auf den dieſſeitigen 
Stationen zu haben. 

Buben, den 9 November 1872. 


Der Special-Direftor. 
Handels⸗Regiſter. 


Die Dfbeutfche Produktenbank zu 
Poſ en hat für ihre in Poſen unter der 
Firma „Dftreutige Produktenbank“ br» 
ſtehende und im Geſellſchafts Regiſter 
des unterzeichneten Gerichts unter 
Nr. 189 eing⸗tragene Aktien-Bef; Ufchaft, 
dem Buchhalter Eugen Krachahn 
zu Poſen in der Wette P ocura er 
ihellt, daß derſelbe berechtigt fein ſoll 
aur in Gemeilnſchaft mit einem Mii⸗ 
zliede des Vorſtandes der Bank, die 
r echtsverbindlich zu vertrelen und die 
Firma zu zeichnen. 

Dies iſt in unſer Prokuren⸗Regiſter 
unter Nr. 166 zufolge Verfügung von 
heutigen Tage eingetragen. 

Poſen den 12. November 1872. 


Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit erneut zu 
Ken in ß, daß 


bis 1. März k. J. 
das St aßen oflaner behufs Anlage von 
p tvat⸗Gak- und Waſſer leitung n nicht 
aufgebrochen wer den darf. 

Poſen, den 16 November 1872. 
Die Direktion der Gas⸗ und 


Waſſerwerke. 


Nothwendiger Verkauf 


Das von Felix v. Swiec ckie g hörig⸗ 


Ritten gut Gorzewo mit einem Geiammt⸗ 
maoße der der Grundſteuer unterlie- 
genden Flächen von 520 Hektaren 56 


Aten 16 Meter, deſſea Reinertra, 


zur Grundfteuer auf 1180, 84 Tbl. 
und deſſen Nußungswertz zur G⸗ 
bäudeſteuer auf 232 Thlr. veranlagt 


am 27. Februar 1873, 


Nachmittags 3 Uhr, 


an ordentlicher Gerichts ſtelle in noſh⸗ 


wendiger Subhaſtation verſtelgert unt 
das Urtheil über die Ertheilung dee 
Zuſchlegs 


am 28. Februar 1873, 


Mittags 12 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet wer den. 


Wongrowiec, deu 12. Novbr. 1872. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 
Bekker. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Meter Le- 
dat 
nf telſt gerichtlichen Vertrages vom 
4. September 1872 die in feiner Ede 


wandoweki in Jarocin 


mit dr Franoiska, geborne 
Rzerniewska, bisher beſten 


dune Gemeinſchaft der Güter und des 


Erwerdes aufgehob n. 


Eingetra,en unter Nr. 19 unferee 


Regiſters zur Eintragung der Aus- 


ſch izung der chel chen Gütergemeln⸗ 


ſchaften zufolge Verfügung vom 10 

November 1872 am heutigen Tage. 

Pleſcen, den 13. November 1872. 

Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


Mittwoch, den 20 Novbr e 
f ub von 9 Uhr ab, werde ich Maga ; 
zinſtraßſe 1, im Auktionslokale 
gur erbalt ne Mah gont. ꝛc. Möve, 
„s: Kieiderfchrä ke, G adtervanten 
Sophas, Tiſche, Stühle, Botiſtellen 
div. Waͤſche, Kletdungsſtücke Hau⸗ 
und Wirthſchaftgeräthe um 11 Uhr 
inen Flügel eine gute Drehrolle 
öffentlich meinbietend v rft gern. 
Zuychleweht; 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Der hleſige Bürgermeiſterpoſten 
mit einem jährlichen Gehalte von 500 
Thlrn. uod Neben ge güttgungen iſt 
akant und ſoll baldizſt wieder befep 


w 6den. 
Qualſfizirte Bewerber wollen ſich bis 
ſpäteſt ns 


den 2. Dezember er. 


eim Unterzeichveten melden. 
Uscz, den 15. November 1872. 


Der Stadtverordnetenvorſteher 
Sawinsky. 


Bekanntmachung. 
Aus dem Nachl ſſe des verſtor benen 
Parrerd und Car onicus Muſolff 
werden cuf dem P arrvo we k Le. 
gowo bei Wongrochne im Termen 


Dienſtag, 


den 26 November c., 


von 9 Uhr Vormittags an 
oͤffentli “ plus licitando gegen gleig 
daare Bearblusg verkauft werden: 

13 A b tepferde, 

6 Fohlen, 
410 Stück Schafe und 
zerſchledenes in Wagen Pflügen zc. be 
ſtehend es Wirtzſchalts Inventar. 


Leitanten werden hlerzu eingeladen. 
Wongrowiec, 18. Oktober 1872 


Die Teſtaments⸗Exekutoren: 
Danielski, »tan. 
Alber ti, Bürgermeifter. 


Montag d. 25. d. M., 
10 Uhr Vormittags, 
ſollen in den Kurniker For⸗ 
ſten (Revier Drapalka II.) 
150 Stück Kiefern Bauholz 
im Wege des Meiſtgebots 

verfauft werden. 


Die Forſtverwaltung. 
Zur Nachricht 


ür Eltern un; Vormün der, daß 
zum J. April k. J. im Anichluß an die 
unter Leitung meiner Schweſter fies 
hende höhere Töchterſchule zu 
Berlin, Geniztene ſteaße 42, en Pens 
ſionat e öffae. 

Amalie Boretius. 


icht zu entfernt von Berlin, fugı 
inen zuverläſſigen 


Apparatführer. 


Gutes Gehalt. Dauernde Stellung. 
Arrfien beörtert sub N. 7257 
die Annoncen Exp dition von esel 
Mosse in Berlin. 


Gutsver kauf. 


Das zu Poda in h eſigen Kreises 
rtr Nummer zwei velegene Fre- 
ſchu zengut werd ich im Auftrage des 
Beſitz ens 


am 27. November c., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in meinem Bu eau hierſelbft öffentlich 
meinbiete d verkaufen. Güund. und 
Gebäudeſt uer = A szü e, beglaubigte 
Abſcheift des Grundbuchblatt's, fowıe 
die beſonderen Lichiationds un Verkauf 
bedingungen liegen in meinen Burrau 
zur Einſi tt aus; auch kö nen die letzte 

n unte Gutnahme der C plalien durch 
Poſtvorſchuß a ſchriftlch witgeth il 
werden. Des Gut iß 135 Hecta: 56 
Ar. groß, von gutem Boden und in 
gutem Kultu zuſtande, liegt unmittelbar 
an der rach der Kreisſtadt Chodzieſer 
fhrenden Chauſſce, / Meilen von die 
fer Stadt, für welche Eiſenbehn in 
Ausfiht ſteht, entfernt. Die G bäudı 
find in gutem Zuſtande. Inv ntarlum 
wird nicht mitve kauft. 


Es eignet ſich dieſes Gut 
ganz beſonders zur Parzelli- 
rung. 

C odzieſen, den 1. Nov mber 1872. 


Heinrich Kleine, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


English Lessons. 


Miss Thompson wünſcht Un- 
terricht zu erteilen in engliſcher Con- 
verfation, Literatur und Grammatik. 
Ihre Excellenz die Fran Generalin von 
Kirchbach erth eilt gütige Auskunft. 


ch Anmeldungen bei Frl. Valentin. 


Bon beute ab wohne ich 
Gartenſtr. 19, I Erage 12805 Ein 
gang von Sr. Martinſt aße. 
Poſen, den 15. Nov mber 1872. 
BRochackö, Tanzlehrer. 


preußen. 


De Herten Actionärce der er 
Creuzburger Giſen ahn af Malt 
we de bierderch in Gemäßhe e des 
5 209a des Hendeleg⸗ſctouche und des 
$ 20 d 8 Statutes zu der 7 


Ronftituirenden 


General: Ber: 
ſammlung 


eingeladen, welche in 


Poſen, 
Mylias’ Hotel, 
Mittwoch, 


am 27 November c., 


4 Ahr 30 Win. 


Nachmittags 
abg⸗halſen werden fol. 
egen ſtänd / der Verhandlung reſp 
Beſchlußfaſſung: 

) Bertitelung der voll dändigen Zeich⸗ 
aung des Geundkapit Is un Fre folg* 
ten Einz hlun von O pCrauf jede Aktie. 

2) Beſchlußfaſſang über die Hinter⸗ 
legung der der Königl. Staater gierung 
zu ft lenden Kauıion von 5 pCt. d 
Hrandk' pftals. 

3) Genehmigung des von dem untel* 
eichneten Comité mit der Deuiſchen 
Reid. und Ko ti ental⸗Eiſenbabnkbau⸗ 
G ſellſchaft abgeſchloſſene Bau Entre⸗ 
peiſ⸗Vertrages und Beſchlußfaſſu g über 

ie Uebernahme aller Rechte und Pfl dr 
en des Comité's bezüß lich der Aria? 
it ung dir Eſſenbahn Poſen⸗Creuz⸗ 
burg durch die Aftıongefellichofi. 

4) Genehmigung des von dem Grün⸗ 
dungs Comité abgeſchloßenen Finanz 
5 Bahn en aten u bes 

) ah! des erſten Aufsfictörathet 

6) Geſchäftliche Mlitheilungen. 

Das Cm ts für die 


Pofen-Ereugpuegre Eiſenbahn · 
v Kardorff, 
Iriſchmelt nde, bochtra⸗ 
gende, Weichſel, Werder! 
ni, derungskabe zu haben, 
Aufträge nımmt entgegen 
und führt dieſelben auf's Pünklichſte 
und Rielge aus. A. Lüttke in Kofl wo 
a W. bei Bahnhof Terespol, Weſl⸗ 


„Neptun“, 


Continental-Wasserwerk-Actien. 


vormals Elsner & Stumpf, 
circa 112 %. 


In wenigen Wochen geht von dieſem Papier der officiell bekannte Dividendencoupon mit 15 % ab. 
Iſt es wohl denkbar, daß ein Papier, welches 15 Y Dividende giebt, auf fo niedrigem Courſe ſtehen bleibt, beſonders da die 


verwandten Inſtitute 
Gentralheizung 140, 


Mathisson & Brand 206 
ſtehen? Eine Steigerung von 30—40  ift unausbleiblich; beſonders wenn bei Gelegenheit der 


in wenigen Tagen ſtattfindenden Generalverſammlung der Bericht des Directoriums veröffentlicht wird, welcher die großartige Entwickelung des 


Inſtituts documentirt. 
‚Neptun iſt im Fache der Waſſerleitungsanlagen als 3 
größte und zuverläſſigſte Fabrik 
bekannt; dieſelbe genießt eines Weltrufes und kann bei Weitem nicht die an ſie herantretenden Ordres bewältigen. 
Grund und Boden des Etabliſſements, im Herzen der Stadt Berlin gelegen, 


repräſentirt allein den Werth des bisherigen Actiencapitals. 
Die Etabliſſements in Wien ſind großartig angelegt. 
Es dürfte mit dieſem Papier eine ähnliche rapide Steigerung, wie vor Kurzem mit Gentralheizungen, Mathisson & Brandt, vorgehen, denen 
Man nehme aljo noch den billigen Cours wahr, nach der Generalverſammlung tritt eine coloſſale 


Ein Sachverſtändiger. 


7 


gleiche Auseinanderſetzungen wie dieſe vorangingen. 
Steigerung von mindeſtens 30—40 % ein. 


*_ ze — 
8 

Y De Eos 3 — 
37% — 


PR 


tm. Dombrowsky. 
Nohlen -Export⸗Geſchäft, 


Kattowitz, Oberſchleſ. 


8 
— . — H— 

x ÖN ge chene No len, eichene Bretter 
| An de chen 2 3 und 4" fark ſow e 
| dien und Esp⸗ ⸗B tter, find vor- 
Athig in der Domufſchneidemühle von 


E. Koeppel, 


Dom. Adlig Ostrowo|M. J. 
bei Wreſchen hat 100 Stück 
junge, vollſtändig ausge⸗ 
wachſene, fette Hammel 
zum Verkauf. 


verflegen. 


Geb auch meine völlige Ge⸗ a znta⸗ © 
Rio of in 22 — wi x eing:laden 3) „El lkönig“ vo Sch. bert, vo ge⸗ 
f 7 ER * = 5 9 wieder. Leidende ähn⸗ ei ou 80 
Bei dem Gatsbeſitze &. 9 El 9 Schwäche lichen Uevels mache ich auf dieſes Bienwald. N "Die Re Satan 5 
Leu n Schönlanke lie om. guth an der se bes männl. Ge: ansaczeiehnete Mittel aufe - x deim venere Dow BCRMEER 
ni „Mä lochis erve leiden c., lam Aber. 
ben 19 Cir. guter Hopfen Niederſch.⸗Märkiſchen Bahn,] ben Folgen zerrüttender Burgbrohl, den 23 De. 1871. Orcheſterverein. 5) 5 dat niat fell fr“ won 


3/, Meilen von Station Neu» 
markt, ſtellt Rambouillet⸗ 
Kreuzungs⸗ und Electoral. 
Negretti⸗Böcke für 30 bis 
40 Thlr. zum Verkauf. — 
Rambouillet St. Bockſchur 
als 2- und 3jähr. Thier 12 
Pfd. rein gewaſchene mittel» 
feine Tuchwolle, die Negretti⸗ 
Heerde durchſchnittl. 4½ Pfd. 


dum Verkanf. 


Starke Obſlbäume 


N den delten Sorten mit Nam, pre 
t 10 bie 15 Sgr. Waß⸗Dern 
N anz n. 2 un' ZJährig vpn dog 
& Hark pro 1000 St. 4, ö u. 6 Inh. 


Armen, 


Auguſt H Nmann, 


An Ga⸗ſen, haben der Poſt Nr. 17 


kowo bei Bialosliwe, an der 


Junge ſprungfähige 
Negretti⸗Böcke 


ehen zum Verkauf auf dem 


wi 
Belerinen von 
Tücher, Kopfthawig in (rößter Aus=] me 
wahl und bibig, off rirt die - 
Wollwaaren⸗Fabrit 


Guttmann, Breitefir. 7 


So ben iſt e fatenen die 32. 
Aufl dis weltbekannten, lehrte ⸗ 
ae Bud: 8 
Der persönliche Schutz 


oon Lautentius. I: Unſchla. 


Tauſend ſach bewährte 
Helfe und H tlung (20jäh⸗ 
rig Erfahrung von 


Onanie und geſchlechtlicher 
Exceſſe — Duuch jed Poſener 
Buchgandlung, ſowie oen dm 
Berfaſſer, Hoherrihe, Le pzlg, 
zu beziehen. 
win 
Aiteſte beſcheinigen gu 


Vor den Nachahmungen 


Seibſte hu ung und ähnlichen, 
in faft allen Beitun zen = geki⸗ 
ſchreicriſa ausgeboten wrden — 


ch e Aus abe, dle 
Original Ausgabe von 
Laurentens 
u bekommen, ma e einen Oclav. 
and von 
onatom. Abbiliungen in Stahl 
fih bildet und mit dm Na⸗ 
mensſt⸗u pel des Verfaſſers ver 
ſtegelt ft. 


— — — — 


Konzert 


im Logen Saale 
Mittwoch d 20 November 1372, 
Abends 7', Uhr. 

Zum Beſten des Fonds zur 
Chriſtbeſcheerung für arme 

2 Kinder. 


1. Abtheilung. 
1) Männere or 
2) Se ne aus dem 2. Akt der Oper 
„Tapnhauſ t“ vin Winner, vorge⸗ 
trager von Hern Glomme. 


Ber uner Dia Seta sr uns De⸗ 
illattons⸗Geſchäft ſuchn wir zum 
Januar k. J. einen tüchtigen, gut ew⸗ 
vfople en 

Commis. 


gewerber wollen Ar ſchrt, ten ihrer Zeug ⸗ 
niſſe uns einſenden 


H. D. Cohn & Sohn 


— ollſtein. 
Geſangprobe 
in der Lulfenſchale, Dienſtag 


Die Damen werden zur Tyellnabm: 
um 6, die Herren um 7 Uhr ergeben! 


Ein gut erhaltener Lolixanderſtüg⸗ 
ſtet zum Verkauf bei C. Bene, 
Magazinſtraße 1 


8 77 
Attest. 
Seit vier Monaten litt ich an 
einem chroniſchen Fußgelenk 
Mheumatiemus, welcher trotz 
aller Hibe und Mi tel nicht zu 
befeitigen war. In di ſer verzwei 
felten Lage griff ich zum 


Balsam Bilfinger) 


und fand nach achttäginem 


egande 
25 Sgr. bis 4 Thlr. 


Dienſtaa, den 19. Nopbt., Aber d⸗ 
3 Uber: Probe u dem am Sonnabend 
Rat fiaden den Sti tangef ſte. 

Sammtliche getive Miiglieber, fon’ 
die neu angemeldeten Herren Sänger 
werden erſucht ſich pünktlich im Saag! 
des Friedrich⸗ Wilh-Ims- Eymnafioms 
elnzufind n. Der Vorſtand. 


S. P. Kiezig Landwirth. 

») General Depontteur: Feilx 
BRiebes in Leipzig. 

Preis: ½ Flaſche 1 Thlr. 

10 Sgr. 1, Flaſche 2 „ Sr 
nm been 
Gutes, vorzügliches erftenmalz für 
Birrbrauerei n offerirt billigſt, cu; 


Abt, vorgetragen vo Hern Lück. 
6) Quartett aus der Oper „Fid lio“ 
von van Beethoven, vorget agen 
von Frau Borchert, Fel, Gro jan, 
Herrn Lück und Herrn Gomme. 


2, Abtheilung. 
7) Mäarerchor. 
8) a. „Ave Mar a“ von Lueci, 


Preis 1½ Thlr. 
fie dies durch 


u enttus. 


und Auszügen % Buche, Mil; 0 für Prediger. b. „Tauſendſchön“ von Eckert, 

kit 2 udelf iften Wunſch Probeſendung, 8 bee cker 

85 Ar n ur 2 tte Obernigk, Bah itation Eia Cyc eus noch ungidudtr Pr Se von dulein 
dei 0 K. Beinseh, Mal fabrikant [disten von einem berühmten Kante! dine 


„Vo kelted“ von Radecke, 
„Wand rlied“ von Schumann, 
vorgelragen von Herrn Lack. 


—: ... RE AA ech ee 9 
Die Apothefe (früher Kolski) en. ⸗ redner, ſind au verkanben bit ) b 


pft bit aner annt vor üglchen Froſt⸗ D. Barthold, Barth Label b Bıfen 


Figuren groß valſam. 5, 71 12¼ Sr 701 ede 
€ f wird wohlmei end gewarnt. 5,17 2 Sgr. Familien - Nachrichten. 10) Dret Lieder aus „Brauenltere und 
Auf meinem Ritt rgute Kroſt | D der ante, mas darauf, die * . de ee e EETE e 


gen von Fräulein Grotjas. 
11) „Lichen und Wein n“ von Dohm, 
vorgetragen von Fel. Gamb'er. 
12) Terectt aus der Oper „dae Nicht. 
lager voa Granada“ von Kr ußer, 
vorgetragen von Bau Bord rt, 
9 irn Lück Herrn Giomme, 
Billets a 10 Sgr. ſiad bet Hen 
Bote & Bock und an der Kaſſe a 
15 Sır. iu daben. 


Nathalie mit Heren Moritz Bab 
dier, zeigen ſtatt beſonderer Meldang 


rgebenſt an 
„ Iglück und Frau 
Nathalie Iglück. Moritz Bab. 
oſen. 
Verlobte. Br 
Am 16 dieſes Monats Nachmittags 
6 Ur entriß uns der Ti unſſten 


Logis für einen Herrn Bäterſtraße 
Nr. Tub. pa terre. 2 8 


Das Dominium Baborowko 
bei Samter ſucht zur Erler— 
nung der Landwirthſchaft zum 
1. Januar 73 emen Eleven. 


232 Seiten mit 60 


orwerk Grätz. 

Dominium Storchneft 
bei Poln.-Liſſa. 

haben. 


Einen Ziegelmeiſter für 
jährliche Anfertigung von ca. 
150 Mille Ziegeln ſucht 
baldigſt 
Auf dem Dom. Reklin Dom. Gross-Luttom, 
ſtehen circa 70 Maſtham⸗ bei Zirke. H.rdierg 
mel zum Verkauf. Stobwasser. 


+ 


HERE 
Friſche Tiſch⸗Butter 
iſt zwei Mal wöchentlich zu 


Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter U. R. in der 
rpetition niederzulegen. 
Ein Cehrling 


fi det günfttge Stellung in der P. pier⸗ 
von 


Michaelis & Kantorowicz. 


Vaiksgaften- beate 
Heute Montag: Am Altar. 
Täglich rie frichen jo ſehr 
belabten §chwetzfauer 

Würſtchen, wie auch Maade, 

burger ſaure Gurken, empfiehl 
St. Adalbert Nr. 1. 

©. Kaplan. 


Heute Montig Gisdeine bi N. 
Jone (erm. F. W. Dorn), Marke 1 


Einen Buchhalter 
wünſcht 


M. Zadek jr. 


Ein Commis, 
der polnſſchen u. © utfchen Sprache mäch⸗ 
tig, welcher eine Sp cerel. G. ſchaft ſelb⸗ 
ſtän ig zu le ten verſteht, fi det zum 
1. Ja var 1873 Siellung. Näberte 
duch Anfragen mit Bellegun; der 3 ug- 
niſſe vurter T. M. poste restante 

Rawiez. 


laben, guter Sohn und Bruder 
Richard Bar tſch 
im Alter von 21 Sıbren. 
Um ſtille Tyeilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Todesanzeige. 


Heut Nacht entſchlf im Herrn un 
ſere g liebte älteſte Tochter Em m 
qu Tur yſſig, im Alter van 20 Jahren 

Uscz, den 16. Norember 1872. 


Paſtor Moyer 


und Fru. 


r A ĩðVi er Nez ange ES SE FO C 


Ein geräumiger Laden nebſt Comtsite] Das Domiuium Brodziſzewol Ich ſuche zum 1. Januar 187 einen] Ein Geome rge 


r 


Die Holzpantoffel⸗ UMd| ame on ca un N 8 


{ inemſ bei Samter fuht einen Käufer aur täc-| IR; ER ee het 
2 1 A avi vazgzuuv nt Bier Depaf ie en usa lich 120 51 150 Like Milch, Wirthſchafts⸗Inſpektor. duch vun ein 
; Tuchſchuh⸗Fabrik Quopjos gun spyaupo-nrpsrpl 1873 ab zu vermiethen. Näheres welche zur gewünſchten Zeit mit der Nur perſönliche Vorſtellung wird be⸗ Bameſſ der 72 
von Paul Engel % ee ja eee guq M | Gerber u. Bültelſtr.⸗Ecke 12, erſte Etage. Bahn nach Poſen kommen kann. rück F. v Treskow Naumburg — 
4 : EN rer 
in r delfd-Je 1 % opsfuup ul am W. v. . 
8 in Görliß IId T8 e ilpelmspfak: 17 e reer Brennergeſuch. 


empfiehlt ihr großes Lager in 1 Einen, Sommis, 92 if ein 
6 welcher der deutſchen und polniſcher 
allen nn und Größen Sprache mächtig if, fo wie cine Laden, 
. em ros. |träftigen Lehrling, ſacht die Eiſen. beſtehend aus zwei Plecen, ſofort oder 
Beriteftrage 19 in ein grobes © „ waarenbandlung von auch zum J. Januar zu vermieihen. 
ebe Compfoir fofort billig August Herrmann. Näheres beim Wirth. 
zu vermirthen. T 


zum Nuj he zu vermi then Warichauer | Ein peakliſch und theoretifg erfaß⸗[ In einer bedeutenden Brenne 
Straße N 10 (Schrodka). tener Brennerei ⸗ Verwalter ver, det zu ſofort ein erfah ener 5 
— deirathet, bisger in großen Brennereier] der die höchſte Ausbeute zu er tele 
Einen unverbeiratheten Förſter fo-Ithätig, fuht anderweitig Stellung. ſich darüber auezuwelſen im 1% 
fort oder zum J. Jan. ſucht das Dom.] Beſte Zeugniſſe ſtezen zur Seite Ge Stellung. — Meldungen unter 


Gnuszyn dei Kikowo. Perſö al. Mel⸗ fallige Offerten hierauf unter F. L. poste poste restante Meſerig. 
ldang erwünſcht. rest, Schönlanke. 7 


=> >35 5 arktdericht vom 18. November 18392. ach Geld üffe in Ausſicht ftanden. Die Geldoerbä tuiſſe garten an 
Pörſen⸗Telegramme. err anche Brick , , order land Kannte Ieuligen cine 8 ferung erfahren kameatıch Bus. mage 
3 Brei kontiren ſetlens der Se handlung die in bereltwilligſter Weiſe 100 


Döchter | Mitterer Siebrigfier 
* & N N d . . S. 


zum Bebruar lombard erte Die Beſſerung in der Tendenz konnte 
heute nicht voll behaupten; ſeit langer Zeit liebt es die Börſe, den © 
abend zu einer parttellen Regullrung, zur Abwickelung eingegangener 


Deſzen fein, per 42 Kiloßr. 3 25 — 3 20 —| 3 19 — gements zu benutzen, und fo machte ſich auch heute dieſes Real⸗ſa ons 
„ mittel ak 3 15 — 313 — 310 dürfniß ziemlich ſtark fühlbar, wodurch ſelbpverſtändlich auf die RUE 
„ ordinär 3 7 63 5 — 3 2 | 6 mehr oder minder empfindlicher Druck geübt wurde. 
Roggen, fein 40 „ 2 12 —][ 210 —][ 2 9 — Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, fo nahmen von den 
„ mittel wre 2 8 — 2 7 —[ 2 6 — | kulationspapteren öſtesreſchiſche Kreditaktien die erſte Stelle ein, die RM 
„ ordinär 2 ＋ sea „ . ] gerung, welche öſterreich iche Kreditaktien im Laufe der lezten Woche 
Große Gerſte 87 1 2 223 — ken haben, beruhten lediglich auf dem Gerücht, daß die Ausgabe jung 
Kleine. 5 1 276 1 2 12 6 | ſten diefs Inflikutes bevo-ftehe; da nun dieſes Gerücht, das wir ber 
Hafer 8 1 10 — 1 7 6 1 3 — letzten Bericht als unbegründet bezeichnen konnten, fetzt auch von den Wi 
Kocherbſen Au, [el — — — bo | —ͤ— Dlätiern aufs Beſtimmteſte dementirt wird, fo ſchwöchte dies auch di 
Futtererg ſen er — m hm TITTEN e Mebtheit der Sreditafiten ab, und dürfte auch die Kursſteigerung dei 
Winter⸗Rübſen 8 — - Im) [m — l bald wieder gänzlich verloren gehen. Lombarden waren bereits in den 
„ Raps BET, — = ( — Tagen ſehr vernachläſſigt und zeigten ſich beute, da wiederum die A 
Sommer-Rühfen „ — — — 2288 der mun Prioritäten der Südbahn aufs Tapet gebracht und im ungut J 
Raps pe = ef | 7105 Lichte in einem Artikel der „Wiener Preſſe“ beleuchtet war, fehr matt. 
Buch welzen 35 „ - „ 77 op oſen gewannen bedeutend an Belicbihel, osſchon die üngſten Wochenel 
ii 1. „ — 18 — — 17 — — 16 — —— ane Sa ze 8 8 e * 
4 5 385. en „ „. St a thefeelgiren e wahrſcheinliche Verkehtsſteigerung auf der öſterrei gifch= Fran, öfiihen © Mm 
Newport, den 8. Novbr. Goldaglo 13 N 1595 2 21 8 Lapinen, gelbe 46 „ — 2 22 ] babn, die währen) der Weltausſtellung eintreten könne, zu egcompliren 
Berlin, 18. Novbs (Anfangs-Kurſe.) We 8383 55 3 1 „ blau er — 214 — — 1 — — f führt man an, daß die augenblick ſch herrſch unde günſtige Ko⸗ſunktue ſü 
April Mai 824. — Koggen tuhe ger, loke 568, 0 5 5 Rother Klee ur, ie ein) meh len ud Elfen auch den im Beſitz der Staatsbahn befindiläch B zu 
Apt. J u 2 Mal. Sun 85 8 iR tft = Son. 28. 26 pfl Weißer ale tn 8 gekommen ſein a . Bonds und en 
te Dia 8 ee ar ie Markt. iſſten. andere auswärlige waren ſehr geſach!. rotz der lebhaften Kauflaſt h 0 
Mat 28 27, Mai Juni 29. —. — Hafer Mil, per Novbr. 46 — Beiro D Kommi die Umſätze befaränft, da A ak Kursen 125 pe A 


l 16. — Nartiſc. Poſener —, Staatsbahn feft, 2085 Lembarden laß, erg ee Nee. 
Sale j, Amer, Drei e . Karin dh | zul Yan de, wee Wa, e 
Bondskimmung: — Weiter: trübe. 1873-564, Januar- Febr. 665 Bebr März 56h, Brübjaht 56 Mat-Zuni sit, 
Spiritus [mit Faß! (per 100 Liter = 10,000 pet Kralles). Kö di 
aungepieis 174 br. November 174, Dezbr. 174, Januar 1873 18 
Sunt 18. März 181, April 185, April Mai im Verbande 18, Mai⸗ 

un . 


[Privathbericht.] Weiters trübe. Roggen (pr. 1000 Kloz) feſt. 
Gekündigt 50 Wil Kündigungs preis 53. pr. Novbr. 553 56 bz u @, 
NovDez 57 B., Dez.⸗Januar do, Jan ⸗Febr. 56} bz. u. B., Früß jahr 
56 bz u. G. Aprll⸗ Mat 565 bz. u. B., Mal Juni 564 B. 5 

Spiritus (or. 10,000 Liter pet.) behauptet, Känd' gungspreis 1 
per Nopbr. 171 G, Dezbr. do., Januar 18 bz u G, Febtuar 1%} bi u 
1 „April⸗Mal 184 bz. B u. G., Mai 183 bz. u. B. Juni 183 G, 

u „ 


Poſener Privat⸗Marktbericht vom 18. November 1872. 
— — —— ——— — — 


fanden und die Käufer eben keine Konzeſſionen machen wollten. Beſo 
verncch'älſiet find in jüngſter Zeit ruſſiſche Effekten, heute beſſerten ſich 
Bodenkreditpfandbricfe etwas, auch fann in 187ler und 187 Zern ch 
Verkehr fiat. Auf dem Eiſen bahnaktienmarkte zeigte ſich die Stimm 
meift farblos. Vielfach ſtellten ſich die Eou.fe niedelger, ein eige 
Angebot trat aber keineswegs auf, ebenſowenig wie der Verkehr durch | 
luſt größeres Leden gewann, In Bankaktien fand nur ein geringes Geſch 
zu meiſt unveränderten Notirungen ſlatt, Induftit:paplere waren d 
recht lebhaft und zum Theil in den Surfen beſſer. ei 


Breslau, 16. November. Die Böcſe eröffnete in fefier Hallung 
Geſchäft war jedoch ohne Bedeutung, da ſowohl Käufer als Verkäufer z 
haltend blieben, nur Lau⸗a ſhr begehrt und zu ſteigen den Kun ſen, Poſte 
geſetzt. Wiener Anfangskurſe wurden erſt Ende der Börſe bikaunt und l 
ben einfluß os. Der Schluß dir Börſe war feft. Kerdit 209 a 208 
Lombarden etwas belebter wie ſo ſt, 125} a # bez., Wiener Maklervar 
Gb., Wlener Unlon 171 Go., 172 Br. Banken f.ft, aber fill. Schleſ. 
180 a 1801 bez., Wichslerbank 1451 a 4 à 2 bez. u. Ged., junge Dis 
Bonk 135 bez., Oſtdeuſſche Bank belebt und höher 1111 As fangs et 


RER TEE * 1121 bez. u. Gd Schleſ. Vereinsbank 1174 à 117 bez. u. Gd. Le 
W Z TEEN = Sal hatten. in. Scheel. Boden Kredit ückt und 11 
i — N mittel 18-8 „ nieder 0 = „feſt. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. über Notiz geſucht. 
Pörſe zu Poſen orbinäe und defekt 75 80 Indufteleeff:ft:n deminirten Cıura durch große Umfähe 44 4 347 a 24 
am 18 Novbr. 1872 W bez. Immob. u. Ohuſchliſ. Eiſendahabed. fill. Fonds eſt. 5 Nachbörſe W 
onds. Bolener 33% Pfandbriefe 935 G. doe. 4% neue do. 908 bz. Roggen: ‚3 Kine B5L. - 56} : en a 24 8 2514 BE 5 
do. entenbe. 944 G., do Provinz. Bankaktien 1135 G, do. byroz Provinz fe er. 45 ordinär 53 54 5 — 905 Br. Schlei. Boden⸗Kredit 109 bez. 4 2 Be) 5 an 
Obligat. 101 B., ve 1 1 Dolgel, 100 8 i ee e 2 2 8 r 
Oblig. —, vo 43% Kreig⸗Oblig. 924 G. do. 4% Stadto Em. „ do. Gerſte: feine 4749 a 
5% Stadt ⸗Oblig. 1004 G., preuß. 35 prozentg. Staatsſchuldſch 893 G, preuß. matter. 0 ao und ordinär 44 45 5 Produßten- Kör in, 
Avroz. Staalsanl. 953 B., 44⸗proz frei do. 103 G. do, Z proz Prämien-Mnl 2 Königsberg, 14. Novbr. (Artlicher Produktenbericht In Quant 
125 8. Kordb, Bundeganl 1005 ©, MärkitdPoiener Eis St. Akt. 558-2 ba. 8 ten pro Tonne von 2000 Pfd. Bol gewicht.) — Weſzen loko unverändert, U 
cuff. Bantnoten B2} 2 , ausländ do. 005 8, Zeulus Arden (Beine; Gplapow°t e ag i Fe ® | hohbunier 84 90 Rt. ©,. bünter 76-85 Rt. B, rotzer 75 82 Mi 9 
Blater & Co.) 1064 G., Oſtdeutſche Bank 1134-114 bz. Oftd. Produkt.⸗Bank J 8. 2 Roggen Isto behauptet, inländiſcher 46—53 Bit. B. Into ru ſiſcher 43 60 K. i 
92— 923 bz., Provz⸗Wechs. u. Disk ⸗Bank 102-1024 bz, Aktien Kwileckt. Hafer: 2 ne 28“ 294 pro Rovbr. 5 Rt. B., 50 G. Brübjahr 1873 524 B,. 0 G. — G 
Potocki & Co. —. offerirt = mittel und defekt 26 27 2 loke große 42-52 Rt. B., kleine 42 52 B. — Hafer loto 88 426K. % 
Privat- Cours⸗ Bericht 2. 4 pre Frühjahr 1873 44 8, 41 6 — Erbſen flau lolo weiße 43 48 
Fofen 18 Novbr. Tendenz: Matter, Pos. Wechsler weichend, Ofid. Erbſen: a Koch⸗ 54-56 „ 3 
Prod «Bank galucht. ohne Umſatz. - | Butter» 45. 50 = 
Deutſche Fonds Oſte. Produktenvank 935 bz . 8. = j 
ae 1 Dof. Pr. Wechsel. Disk. B 1024-13 bz G Oel 3 100102 0 45 
Dojen, es pro Bianbbe.| 90 BD Hof, Provinzial⸗Banf 113° 8 eiſagten- 8 Rape " “ N 
dito Aproz. Zen. a 8 2 au- Baut — ſt ill. m Rüb ſen 100-102 3 U 
in wen 1 001 1 Schleſ. Bankverein 180} B 8 a 3 18 2 
dito Öpron. Seal. 100 t Puuz. Arehit ee Biden: 55 r a I 4 DR 
dis ape Endteig | 88 dito Bodenkredit 20 d * * Besglan, 16 Nopbr. (Mntliher Produkten-Bortenbericht] Kleeſan 
ti & rot ro he, ſeſt, orvi är 11 12 mittel 12-13 fein 14 15, bochfein ih 
e eee e re kes; 5 — 10% Rt. — Kieeſaat, weiße feſt, erdinä 12 14 mittel 16, % 
Preuß. 1 8 Konsole 103 5 TA Se: Kin 18 - 504 Jochen 2022 Rt. = 5 1 gc de 40% 
. . * 08 —5 3 u G., n. Dez. Ja 5 t Jan 5 bz. pi b 
12 Ae Etat 90 8 Berz dic Meru 130 8 Buchweizen: IS 46 50 M 1973 875 84,68. Nel en 56. 7000 fig en 7 
PEN b. Itpr. r. S. 951 8 Berlin. Görliger St. A 106 B begehrt. 8. 431 . f ne 1050 Rio vn Rex 52 G. — Hafer 1000 Wie p. . 
Böhmiſche Westbahn 104 G N Lupinen: elbe 2-4 „ Warst nk 45} bz, — Raps zer 1000 Kite per Dit. 104 05 2 
Breft- Grajewo 28} G * { laue 28—30 si id! per 100 Kile medriger, lo 225 B, pr RNovbr. 22: by, Nor 
Ausländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. pr. 89 G offerirt. 5 Free Da Be B., 5227 Er 25 15 Bin er 23 2. „ 
„„. d anne 172 5 I) TS eg a 8 3, neue Ulcnce 2 „Mai- Juni neue Uſance 244 B., | 
dier eros 1882 Bonds) 9 & Saltsier (Garl-udwb.) |105$ ba Berlin, 16 Novbr. [We entlicher Börfenberiht] In Olt neue lfance'244 8 Sp ritus pr. 10) ger a Ice, 42 2 
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